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Nr. 77. 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
Für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalte :. 

2,00 Mk. pro Quartal, 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Die Zerſetzung der conſervativen Partei. 


Daß die Abſchüttelung Stöckers von der con- 
fervativen Partei nicht ohne Folgen für dieſelbe 
bleiben, ſondern nur der Anfang einer tiefer 
gehenden Zerſetzung fein würde, war voraus- 
zuſehen. Herr Stöcker iſt nicht unthätig geblieben, 
er ſucht neben der conſervativen Partei eine 
ſelbſtändige chriſtlich-ſociale Gruppe unter feiner 
Leitung zu organiſiren. Selbſtverſtändlich kann 
das den Conſervativen nicht gleichgiitig fein. Ein 
Zeichen dafür, daß es zu einem ſcharfen Ringen 
kommen wird, iſt die von uns bereits erwähnte 
Broſchüre des Vorſitzenden des Wahlvereins der 
Berliner Conſervativen, Oberſten z. d. Krauſe, 
welche das Derhallen des Herrn Stöcker in der 
Hammerſtein- Sache in eine eigenthümliche Be- 
leuchtung rückt. Nach dieſer authentiſchen Dar- 
legung auf Grund des von Herrn Stöcker ſelbſt 
unterzeichneten Protokolls hat derſelbe noch in der 
Sitzung des Elfer-Ausihuffes vom 18. Juni die 
von den Herren v. Kröcher und v. Levetzow 
geſtellten Anträge, den Irhrn. v. Hammerſtein 
aus den parlamentariſchen conſervativen Frac- 
tionen auszuſchließen, lebhaft bekämpft und zwar 
aus folgenden im Protokoll niedergelegten 
Gründen: 

„Nach ſeinen (Stöckers) Informationen habe 
Herr v. Kammerſtein den Penſionsfonds der 
„Kreuztg.“ nicht in feinem persönlichen Intereſſe, 
ſondern zum Ankauf des „Deutſchen Tageblatts“ 
verwendet und hierzu die nachträgliche Zu- 
ſtimmung des inzwiſchen verſtorbenen Ober- 
präſidenten a. D. Irhrn. v. Kleiſt-Retzow erhalten. 
Aub die Abmachungen mit dem Papier- 
lieferanten Zlinfh ſeien für Herrn v. Hammer 
ſtein nicht gravirend, da derſelbe aus eigener 
Initiative () eine Kerabſetzung des Papier- 
preiſes und zwar bereits zu der Zeit erzieit habe, 
zu welcher das Curatorium der „Kreuztg.“ noch 
ohne Kenntniß von dem Vorgange geweſen. Er 
wünſche daher, daß ein Beſchluß im Sinne der 
Anträge jetzt noch nicht gefaßt werde, ſondern 
daß man zunächſt das Ergebniß des von Herrn 
v. Hammerſtein gegen die Frankfurter „Kl. Prefie” 
angeſtrengten Prozeſſes abwarten möge 
Nochmals trat der Herr Hofprediger a. d. Stöcker 
für Seren v. Hammerſtein ein.” 


slärung bejieiben Herrn Ster 
„Ich erkläre der ganzen liberalen Sippſchaft 
von Derleumdern ein für alle Mal, daß ich, wie 
viele andere, wie ſeine nächſten Verwandten und 
Freunde, Frhrn. v. Hammerſtein bis zum Früh ⸗ 
jahr 1895 für einen durchaus ehrenwerthen 
Mann hielt, an deſſen Schild kein Flecken hafte. 
Als ich die erſten Andeutungen von feinen Der- 
gehungen erhielt, bin ich in demſelben Augenblick 
zu ihm geeilt, um die Wahrheit zu erfahren. (Da 
die Deröffentlihung der Frankfurter „Al. Preſſe“ 
am 2. April erfolgte, jo muß alſo Stöcker fpäte- 
ſtens am 3. April zu Irhrn. v. Hammerſtein ge- 
eilt ſein, um die Wahrheit zu erfahren.) Seitdem 
habe ich, je nach dem Maßze der Erkenntniß feiner 
Schuld, meine Beziehungen zu ihm als Freund 
und Seelſorger dazu verwandt, ihn zur Aufrich⸗ 
tigkeit zu mahnen und ihn zu bewegen, daß er 
auf ſeine politiſchen Stellungen freiwillig verzichte. 
Daran, daß er in der „Kreuzeitung“, wie in der 
conſervativen Partei völlig unhaltbar ſei, habe 
ich ihm von Anfang an keinen Zweifel gelaſſen.“ 
So die Erklärung des Herrn Stöcher am 
18. Septbr., welche mit feinem Berhalten im Elfer- 
Ausſchuß am 18. Juni im allerſchroffſten Wider- 
ſpruch ſteht. Es iſt nicht zu verwundern, daß die 
Broſchüre des Oberſten Krauſe in den conjer- 
vativen Kreiſen Berlins großes Aufſehen gemacht 
. . ——— En 


Die blaue Blume. 


Erzählung von Anna Treichel. 
7) [Nachdruck verboten.] 
(Schluß.) 

Sennholz willfahrte bereitwillig, wenn auch er- 
ſtaunt ſeinem Wunſche und Kurt Rodelshofen 
ſagte knapp und bewegt: „Derehrter Herr, ich 
will nicht viele Worte machen und Ihnen kurz, 
aber von Serzen erklären, daß ich Ihr Fräulein 
Tochter ſchätzen und lieben gelernt habe, und er- 
gebenft anfrage, ob Sie mich willmommen heißen 
würden, wenn ich die Hand Erikas von Ihnen 
erbäte!“ 

Der Bürgermeiſter war faſt ſtarr vor Bermun- 
derung, faßte ſich aber bald, räuſperte ſich und 
meinte: „Sie ſehen mich verwirrt, erſtaunt — ich 
ahnte nicht — aber freilich, ein Mann wie Sie 
natürlich, natürlich, lieber Freund, von Herzen 
gern — es iſt mir eine große Ehre und Freude!“ 

Er ſchüttelte ihm die Hand und fragte, nachdem 
er ſich etwas erholt: „Und Erika? Weiß ſie 
bereits? Nein, dieſes Mädchen — und Sie wollen 
ſie wirklich?“ 

„Ich liebe Ihre Tochter und begehre fie zur 
Frau, aber geſprochen habe ich ihr noch nicht da⸗ 
von, weil ich erſt bei Ihnen anfragen wollte — 
man iſt ſo eigen darin in kleinen Städten!“ ſagte 
Kurt lächelnd. 

„Gehr recht, ſehr ehrenhaft!“ beftätigte Genn- 
holz. „Und Erika? liebt ſie Sie denn auch?“ 

„Ich glaube die Ueberzeugung davon in meinem 
Herzen zu haben!“ ſagte Kurt. 

„Soll ich Erika herbeirufen, fie fragen?“ er- 
kundigte ſich Sennholz väterlich⸗ wohlwollend. 

„Ach nein!“ entgegnete Kurt. „Bitte, ver- 
ſtehen Sie mich nicht falſch — ich hege aber 
einen anderen Plan! Sehen Sie, Verehrteſter, 
2 Mittwoch ifi Erikas Geburtstag, wie Sie mir 
ſelber verriethen, — da möchte ich gerne wieder- 


Danzi 


Organ für Jederm 


hat. Eine chriſtlich-conſervative verſammlung in Disciplinarbefugniſſe auf die ſtädtiſchen Organe würde 


And, Demgegenüber leſe man folgende im 


Kleine Danziger Sei 


Moabit, in welcher es ſehr ſtürmiſch herging, hat 
bereits Proteſt gegen Veröffentlichung von part 
amtlichen Schriftſtücken des Elfer-Ausſch 
deſſes Mitglied Herr Oberſt Krauſe nicht if 
hoben. Redacteur Oberwinder ſah in der A 
ſchen Broſchüre nicht nur einen Angriff 
Stöcker, ſondern auf die ganze chriſtlich⸗ 
Richtung. Herr Stöcker ſelbſt wird in den nö 
Tagen antworten. : . 
Bemerkenswerth ift es, daß die freiconferogi 
welche bisher immer erklärt hat. 


rin 
geirrt, wenn Oberſt Krauſes Darſtellung zutreffend 
ſei. Auch fie ift der Anſicht, daß der Kampf im 
conſervativen Lager begonnen habe. Das de 
ſich demnächſt auch im Landtage zeigen. Die 
Chriſtlich-Socialen find einſtweilen noch recht zu⸗ 
verſichtlich. Daß man fie nicht unterſchätzt, be- 
weiſt auch das Vorgehen des Ovberſten ara e 
gegen Stöcker. i En 


* Be 
Der Kampf gegen Stöcker entbrennt jet in 
der That auf der ganzen Linie. 
wir eine Broſchüre „Kann Hofprediger Sieh 
Parteiführer fein?” (Verlag von Wilhelm M 
Berlin), in der ihm der Rath gegeben wird 
einzig und allein feinem Lebenswerke, der „Inn 
Miſſton“ zu widmen. 3 


Politiſche Tagesſchau 
Danzig, 80, 
Herrenhaus. 
Das Herrenhaus beendete am Sonnaben 
Etatsberathung. Beim guſtizetat erwiderte au 
Anfrage v. Woyrſchs der Zuſtizminiſter Sch 
ſtedt, daß auch er die Dielſchreiberei fü 
großes Uebel halte und derſelben möglichſt entge 
trete. Beim Cultusetat beſchwerte ſich Oberb 
meiſter Schmieding - Dortmund über die 
trächtigung der Rechte der Gemeinden au 
Schulgebiete durch die ſtaatlichen Kufſich 
3. B. bei der Anſtellung der Lehrer un 
Schulneubauten. Die Vertreter der 
Ferrenhauſe hätten alle Beranlı 
Klagen hier vorzubringen. 
Crliusminifter ® fie b 
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Bemeindeſchulen reine Stantsfhulen zu machen. Das 
Auffihhtsreht des Staates werde durchaus milde aus- 
geübt und den Gemeinden die Verwaltung der Schulen 
überlaſſen. 
zugreifen, liege ihm vollkommen fern. Nur müſſe man 
verlangen, daß die Kreisſchulinſpectoren zu dieſen 
Deputationen zugezogen werden. Wo etwa in hleinlicher, 
bureaukratiſcher Weiſe die Auffichtsbefugniffe 


wendet würden, wolle er Remedur ſchaffen. Die Re- 


gierung und die Selbſtverwaltung müßten hier zu- 
en Eine allgemeine Anweiſung an die 
ehörden zu erlaſſen, könne er ſich nicht entjchliehen, 
Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg bittet, 
wenigſtens bezüglich der Kauptbeſchwerdepünkte die 
Bezirks-Regierungen anzuweiſen, einheitlich zu ver- 
ahren. A 
Dberbürgermeifter Dr. Möllmann - Osnabrük und 
Bender- Breslau äußern ſich in demſelben Sinne. In 
Folge der vielen von Fall zu Fall erlaſſenen Ber- 
fügungen herrſche faſt in jeder Stadt ein anderes 
eg Ein Theil der Disciplinarbefugniffe müſſe 
auf die ſtädtiſchen Organe übertragen werden. 
Cultusminiſter Dr. Boſſe widerſpricht dieſen Aus- 
führungen. die königlichen Schuldeputationen feien 
thatſächlich Organe der Gemeinden, der Kreisſchul⸗ 
inſpector als Commiſſar der Regierung müſſe aber 
das Recht haben, die Beſchlüſſe, welche dem Staats- 
intereſſe widerſprächen, zu beanſtanden und eine 
Entſcheidung der königlichen Behörde darüber herbei- 
zuführen. Ob man das Betorecht nenne oder anders, 
darauf komme es nicht an; eine Uebertragung der 
——— ̃— —˖ͤ?— — 
kommen und ſie überraſchen. Geſtatten Sie es 
mir und bewahren Sie bis dahin Stillſchweigen, 
ich bitte darum“, und er fügte noch auf des 
Bürgermeiſters erſt abwehrende, dann aber zu- 
ſtimmende Kopfbewegung hinzu: „Ich war bis- 
her ein ſehr ernſthafter, verſtändiger Gelehrter, 
nun möchte ich aber auch mal einen thörichten, 
verliebten Streich machen, — jo ganz etwas 
anderes mal, als ich bisher gethan — ich habe 
ordentliche Sehnſucht danach. Ja, alſo Mittwoch 
Geburtstag mit Ueberraſchung? Schlagen Sie ein!“ 
an die beiden Männer ſchütteln ſich einig die 
ände— — — — — — — 
Mit dem Abende kam der allgemeine Abſchied, 
die Gäſte fuhren davon, bedauert und beirauert 
und jelbft ein wenig Wehmuthsſtimmung hegend. 
Man hatte beſonders Prof. Falter und Tochter 
noch viele Male gebeten, doch noch länger dazu - 
bleiben, doch fie lehnten es dankend ab, obgleich 
Predigers fie noch zum „Jamilienkaffee“ — Helga 
ſchüttelte ſich ordentlich ſchon in der Vorſtellung 
deſſeleen — Apothekers zum Frühſchoppen und 
Gtadiverordneten-Borftehers zu „Kirſchnuchen mit 
Schlagſahne“ eingeladen hatten. Man gab ihnen 
das Geleite zur Bahn und Helga hatte einen 
ganzen Arm voll Sträuße und die Hälfte davon 
waren von Damen geſpendet, das will viel ſagen! 
Sie hielt ihrem Eilhard ihr kleines Fand⸗ 
kofferchen unter die Naſe und rief: „Siehſt du, 
ſo wenig Gepäck habe ich immer, — du brauchſt 
alſo keine Angſt vor der Hochzeitsreiſe zu haben.“ 
Er ſtaunte den kleinen Koffer an und fragte: 
„Aber wie das? Ich ſah dich doch dreimal in 
anderer Toilette?“ x 
„Toilette!“ fpottete fi. „O, was ſeld Ihr 
Männer doch blind! es war daſſelbe Kleid eis, 
nur einmal mit Jäckchen und Einſatz, dann mit 
dem Goldſchmuck und drittens mit dem hellen 


Sichu, verſtanden?“ 
ſolch praktijäes Mädel! 


Er küßte fie, „Nein, 
Und mir gehört fie, mein if fiel 


Goeben erhalten 


* 


In die Rechte der Gchuldeputationen ein- 


nur eine Käufung der Disciplinarinſtanzen und ſomit 
eine Verwirrung herbeiführen. Er fei ein warmer 
Freund der Cehrer, aber das Correlat hierzu fei eine 
ſtarke Hand, welche die Disciplin über die Lehrer 
führe, das ſei heute nöthiger denn ſe. Aus dieſem 
Grunde habe er einen entſprechenden Antrag der Stadt 
Breslau ablehnen müſſen. l 

Graf Zieten-Schwerin hebt hervor, ohne ein allge⸗ 
meines Schulgeſetz könne es nicht weiter gehen, denn 
wir befänden uns in einem rechtloſen Zuſtande. Den 
3 verdanke die Volksſchule der chriſtlichen 

irche. 

Cultusminiſter Dr. Boſſe erwidert, ihm liege nichts 
fo ſehr am Herzen, als die chriſtliche Schule zu er- 
halten und baldmöglichſt durch ein Geſetz zu ſichern. 

Schneider. Bender und Schmieding führen eine 
lebhafte Beſchwerde über die Wirkungen des Lehrer⸗ 
penſionsgeſetzes, das für die großen Städte ſehr un- 
günſtig ſei. 

Cultusminiſter Dr. Boſſe erwidert, in einigen Jahren 
werde in den Penſionen ein Ausgleich ftattfinden und 
dann würden die Penſionskaſſen in Stadt und Land 
unter gleichen Berhältniffen ſtehen. 

Der Reſt des geſammten Etats wurde ohne 
Debatte genehmigt. Alsdann wurden eine Reihe 
von Petitionen erledigt. Die debatte knüpfte an 
die Petition des Grundbeſitzervereins Schweidnitz 
um Beſeitigung der Grund- und Gebäudeſteuer 
als Bruttoſteuer an, über welche das Haus 
ſchließlich zur Tagesordnung überging. 

Oberbürgermeiſter Bender betrachtet die Petition als 
einen Nothſchrei der Haus- und Grundbeſitzer, daß ſie 
für einen Beſitz zur Steuer herangezogen würden, ohne 
Rückſicht darauf, ob er Gewinn bringe; das wider- 
ſpreche der Abſicht der Steuerreform, den Grundbeſitz 
zu entlaſten. 

Sinanzminifter Dr. Miquel entgegnet, die Abſicht 


eder Steuerreform ſei nur geweſen, die übermäßige 
5 1 der Perſonalſteuern zu vermindern. Eine 


ettobeſteuerung in den Communen würde ſo hohe 
Einkommenſteuer-Zuſchläge nöthig machen, daß die 
Städte ſehr bald von allen ſteuerkräftigen Elementen 


entblößt fein würden. 


Oberbürgermeiſter Fuß - Kiel bemerkt, daß er ſich 


Bender nicht anſchließen könne. 


Dberbürgermeifter Bender bleibt dabei, daß die 
Grund- und Gebäudebeſitzer durch die Steuer zu ſehr 
laſtet würden. 
inanzminiſter Dr. Miquel ſucht nachzuweiſen, daß 
gehauptung, die Fausbeſitzer in den Städten feien 
8 gefahren, unrichtig ſei. 
wateſcheinlich Ende 
— BR . 22 8 
Eine fur miſche Berſammlung. 
Wien, 28. März. Geſtern hat hier eine Ber- 
ſammlung der deutſch-nationalen Antiſemiten 
ſtattgefunden, die zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den Chriſtlich-Socialen führte, worauf 
die Berfammlung aufgelöft werden mußte. Die 
deutſch-nationalen Redner griffen ſehr ſcharf 
Dr. Lueger an, weil er die antiſemitiſche Be- 
wegung in's clericale Fahrwaſſer treibe und 
allen Katholikentagen beiwohne. dr. Lueger 
ſuchte ſich zu vertheidigen, doch erzielte er keine 
Wirkung. Die Stimmung wurde inzwiſchen der- 
art erregt, daß es jeden Augenblick zu Thätlic- 
keiten zu kommen drohte. Ein Chriſtlich⸗ 
Socialer, der „Hochverräther Schönerer!“ rief, 
wurde aus dem Saale entfernt. Auch wollte man 
den Abg. Gregoric, der die deutſch-nationalen 
Redner unterbrach, aus dem Saal drängen, was 
nur mühſam verhindert wurde. Dann ſprach 
der Abg. Geßmann unter ſteigendem Lärm im 
Sinne Dr. Tuegers. Man rief ihm zu: „der 
Kerl ift ein Rafjenjudel Jüdiſcher Schuft!“ Gep- 
mann ſchrie: „Dummer Junge!“ worauf eine 
förmliche Balgerei entſtand. Der Regierungs- 
vertreter löſte ſchließlich die Verſammiung auf. 
Die Deutſchnationalen ſangen „die Wacht am 
Rhein“, die Chriftlih - Socialen riefen: „Hoch 


„O, ich werde dir ſchon noch zu ſchaffen machen, 
Ellhard — frohlocke nicht zu ſehr und früh!“ 
mahnte fie ihn da neckiſch.— — 

der Zug dampfte heran und obgleich man ſich 
bereits mehrere Male von einander verabſchiedet 
hatte, ſo ſtrechte man ſich nun wieder von neuem 
die Hände entgegen und konnte ſich faft gar nicht 
trennen. 

Helga aber verblüffte noch einmal die lieben 
Kreitlinger und Kreitlingerinnen. Sie ftellte ſich 
mitten auf dem Bahnſteige in Poſitur, gebot 
Silentium und hielt folgende Anſprache: „Hert- 
ſchaften Alle! Freunde und Zeftgenofjen! Es giebt 
im Menſchenleben Augenblicke, in denen man ſich 
unmiderftehlich dazu gedrängt fühlt, eine Dummheit 
zu begehen. Ich bezeichne meine momentane 
Anſprache damit. Beſſer aber eine lachende 
Dummheit als eine griesgrämige Derſtändigkeit! 
(Bravo! Bravo!) Ich will nur nochmals danken 
für alles Schöne und Gute und Liebe, das Areit- 
lingen und ſeine Bewohner uns geboten, es war 
fo nett und gemüthlich hier, wir haben uns hier 
wohl gefühlt und ſcheiden ungern. Damit iſt genug 
gejagt! Adieu und auf Wiederſehen über kurz 
oder lang, wo es auch ſei, ob hier oder wo 
anders! Möchte es Ihnen allen wohl ergehen und 
behalten Sie uns in freundlichem Andenken! Und 
fo rufe ich: Ganz Kreitlingen und unfer Berein 
und alles, alles, was wir ſonſt noch lieb haben 
und hochleben laſſen möchten, ſoll hiermit leben, 
a hoch und Kurrah hoch und nochmals 

0 gar 

Und alle riefen Hurrah und Bivat und Hoch, 
alle waren voll Leben und Bewegung, und ein 
ſolches Gelärme und Gehabe hatte der kleine 
Bahnhof noch nicht geſehen, ſelbſt damals nicht, 
als der Kaiſer zufällig denſelben paſſiren mußte! 


Dann t es „Einſteigen“ — und der Zu 
dampfte Er — 5 


— 


onrier. 


f = für Stadt und Land. 
ann aus dem Volke. 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. M., Stettin. 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
®&. x. Vaube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenvr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Oeſterreich!“ Mehrere Leute riefen auf den 
Galerien, man möge Bierkrügel auf Lueger 
herunterwerfen, doch wurde die Durchführung 
dieſes Dorhabens verhindert. Eine Anzahl Wach- 
leute trennte die ſtreitenden Parteien, die mit 
Stöcken auf einander losgingen. Auf der Straße 
fetten ſich die Auftritte fort. 


Der Zug nach Dongola. 

Noch einmal gab der engliſche Parlaments- 
ſecretär Curzon am Sonnabend eine officielle Er- 
klärung über die Dongola-Expedition ab. Er 
führte aus, England hege den Italienern gegen- 
über, die alte Freunde Englands ſeien, ſehr 
freundfchaftlihe Geſinnung. Eine Niederlage der 
Italiener in Kaſſala würde eine Gefahr für 
Aegnpten fein, und Englands Mitwirkung bei 
der Dongola-Erpedition ſei keine Herausforde- 
rung Frankreichs. Es beſtehe keine Abſicht, 
Frankreichs Gefühle zu verletzen. Die vermehrte 
Sicherheit Aegnptens intereſſire Frankreich ebenio- 
wohl wie England und Aegypten. Englands 
Kaltung gegenüber Frankreich ſei während der 
vergangenen ſechs Monate andauernd entgegen- 
kommend geweſen, und er hoſſe, daß Frankreich 
bei näherer Prüfung der Sachlage die ägyptiſche 
Frage anders anſehen werde. 

Sehr ſcharf äußerte ſich dagegen der frühere 
Premierminiſter Cord Roſebery auf einer Der- 
ſammlung der liberalen Partei in Huddersfield 
über die auswärtige Politik Englands. Er unter⸗ 
zog dieſelbe einer ſehr ſcharfen Kritiß und ver. 
urtheilte namentlich die Gudan - Expedition, die 
Frankreich beleidige und in der Abſicht unter⸗ 
nommen zu ſein ſcheine, den Dreibund zu ge⸗ 
winnen. Die Lage in der ganzen Welt, beſonders 
im äußerſten Oſten und in Afrika ſollte der Re- 
gierung Vorſicht einflößen, wenn fie ſich auf neue 
Unternehmungen einlaſſe. 


Ueber die Expedition ſelbſt geht uns auf dem 
Draptwege folgende Nachricht zu: 

Kairo, 30. März. (Tel.) Die in London ver- 
breitete Meldung, daß ägnptifche Truppen in 
Ahkaſcheh eine Schlappe erlitten hätten, wird von 
beſtunterrichteter Seite für unrichtig erklärt, 
60 Derwiſche machten am Freitag eine Recog- 


( 


Kalfa angekommen, 


In Suakin werden Kaſernen zur Aufnahme 
indiſcher Cavallerietruppen in Bereitſchaft geſtellt. 
Alle militäriſchen Stäbe werden jetzt in Wadi 
Halfa concentrirt. Die Eiſenbahn nach Garras 
wird bald fertiggeſtellt fein. 

Eine etwas ſenſationell klingende. Nachricht, 
deren Beftätigung freilich erſt abzuwarten bleibt, 
veröffentlicht das ſeit einigen Wochen in Paris 
erſcheinende Blatt „Le grand journal“. Daſſelbe 
will wiſſen, Frankreich und Rußland beabſichtigten, 
eine internationale Conferenz einzuberufen zur 
Regelung der Fragen betreffend die Commiſſſon 
für die ägyptiſche Staatsſchuld und betreffend die 
Räumung Aegnptens ſeitens Englands. 


Der Matabele-Aufftand, 


Eine Depeſche des Gouverneurs der Capcolonie 
Sir Robinfon an den engliſchen Gtaatsjecretär 
für die Colonien Chamberlain beftätigt die bereits 
in der geſtrigen Morgennummer telegraphiſch 
mitgetheilte Meldung, daß die Eingeborenenpolizei 
in Matabeleland den Aufftand erregt hat. Die 
Depeſche meldet ferner, daß die Stadt Gwelo als 
jedem Angriffe gewachſen betrachtet wird. Auf 
dem Marktplatze in Buluwano wurde ein Ver- 


Erikas Geburtstag war gekommen. 

Erika erwachte in glücklicher Erwartungs⸗ 
ſtimmung, ſie war all' die Tage ſo ſehr traurig 
geweſen und hatte viel im Stillen geweint — 
heute aber war ihr ſo leicht und frei, ſie wußte 
ſelber nicht, wie das kam, „auf roſenüberſtreuten 
Bahnen ſchien vor ihr zu liegen, was die Zukunft 

ann“ und fie faltete die Hände und bat: „Lieber 
Gott, laß mich doch glücklich werden!“ — 

Dann kam der große Moment, mo fie hinein 
durfte in die „gute Stube“, wo der Geſchenke⸗ 
tiſch bereit ſtand für ſie, und die Eltern ſchmunzelten 
gar ſehr, als fie ihr Töchterlein hineinſchoden und 
dann die Thüre hinter ihr ſchloſſen. 

Da ftand fie nun mit großen Augen wie ein 
Kind unterm Chriſtbaum und ſchaute und ſchaute. 
als traue ſie ihren eigenen Augen nicht — war 
das nicht Kurt Rodeishofen, der heimlich Geliebte? 
Wachte ſie, träumte ſie? — 

„Erika, meine herzlichſte Gratulation zum Ge⸗ 
buristage! Ich wünſche Ihnen fo viel Glück, wie 
man einem Menſchen, den man von ganzer Seele 
liebt, nur irgend wünſchen kann!“ erklang ſeine 
Stimme. 

„Sie hier? 9, wie ſchön!“ ſagte fie traumhaft, 
Sie hatte feine Worte wohl kaum verſtanden, ſie 
mußte nur, daß er da war! 

„Haben Sie mich auch ein bischen lieb, Erika? 
Darf ich Ihnen als meiner lieben Braut den 
Geburtstagskuß auf die Lippen drücken?“ 

Sie antwortete nicht, aber als Kurt ihr in die 
Augen fah, da wußte er, daß er's durfte, wozu 
ſein Herz ihn trieb! 

Und er ſchlang den Arm um ſie und jubelte: 
„Heureka! Ich zog als Suchender aus und habe 
fie gefunden, die feltene Wunderblume! Kein 
Botaniker der Welt kann En. und fioler fein 
als ich — denn mir iſt fie ja erblüht die blaue 
Blume des Glückes und der Liebe!“ 


iheidigungsiager errichtet, doch fehlt es noch an 
Sewehren und; Patronen. Zür einen Haupt- 
veranlaſſer des Aufftandes gilt der Sohn des 
Säuptlings Lobengula. der voriges Jahr ver ⸗ 
bannt wurde, nun aber wieder nach Matabele- 
land zurückgekommen iſt. 

Am Freitag iſt es wieder zu einem Kampfe ge- 
kommen. Die unter dem Befehle des Forſchungs - 
reiſenden Selous ſtehende Abtheilung griff die 
Matabeles an und brachte ihnen erhebliche Der- 
tufte bei. Selous verlor nur 5 Todte. Die Auf- 
Rändiihen brannten ein Magazin nieder und 
tödteten die Inſaſſen deſſelben. Diele entſetzliche 
Nordthaten werden gemeldet; am Sonnabend 
lödteten die Matabeles eine Familie von acht 


Köpfen. 5 


Bulumano, 30. März. (Tel.) Die Aufftändifchen 
fammeln ſich 30 Meilen öftlib von Buluwaho, 
welches gegen Angriffe gut gerüſtet iſt. 38 Männer 
und Frauen im Lager zu Inſeza wurden von den 
Aufftändiihen gerettet; den eingeborenen Polizei- 
nannſchaften wurden die Waffen abgenommen. 

Capſtadt, 28. März. Eine Bulumanotruppe 
inter Hauptmann Spreckly hat geſtern die 
Natabeles geſchlagen und ihnen große Berlufte 
ugefügt, währed fie ſelbſt keine Berluſte zu be- 
agen hatte. Es iſt zweifellos, daß die Polizei 
der Eingeborenen den Aufftand erregt und ſich 
den Aufſtändiſchen mit 700 Gewehren und Schieß- 
vorräthen angeſchloſſen hat. 


Die cubaniſchen Inſurgenten 

gaben, wie aus Havanna über Nempork gemeldet 
wird, den Spaniern eine empfindliche Niederlage 
beigebracht; fie haben nach längerem Kampfe die 
feſtung Pinar del Rio eingenommen, wobei die 
Spanier erhebliche Berlufte zu beklagen hatten. 
Die kürzlich mit dem Dampfer „Bermuda“ in 
Cuba gelandeten Freibeuter nahmen an der Ein- 
nahme der Stadt mit ihren Hoichkiß- und Gat- 
ing-Aanonen Theil. Die Aufſtändiſchen zündeten 
= Anzahl Gebäude an und zogen fih dann 
urück. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. März. Auf eine Einladung des 
Bundes der Induſtriellen hat geftern eine Ver- 
ammlung von Vertretern der bei der Zucker ⸗ 
teuervorlage beſonders intereſſirten Induftrie- 
gruppen ſtattgefunden; beſonders zahlreich waren 
gie Vertreter der Zuckerverarbeitung erſchienen, 
ber Chocoladen-, Cacao, Honigkuchen-, Con- 
‚erven-Induftrie ic. U. a. war der Hoflieferant 
Meefe-Thorn anweſend. Als Vertreter des 
Reichsſchatzſecretärs war Seheimrath Kühn er- 
ſchienen. Nach längerer Debatte erklärte der- 
elde, der Bundesrath ſei im Princip bereit, auch 
der zuckerverarbeitenden Induſtrie eine Export- 
prämie qu gewähren; die Schwierigkeiten be- 
tänden nur noch in den Ausführungsbeſtim- 
mungen. Es wurde in der Derſammlung be- 
ſonders betont, daß es ſich weniger um den 
Export als um Schwächung des inneren Con- 
ſums durch Vertheuerung und DVerſchlechterung 
der Waaren handele. Schließlich wurde eine 
Commiſſion zur Ausarbeitung einer bezüglichen 
Reſolution eingeſetzt. 


f Kaiſermanöver erfahren die „„ 
Nachr. u. Anz.“ noch Folgendes: Dem Vernehmen 
nach hat der Kaiſer für die Manöver pwiſchen 
Börlig und Bautzen eine Kriegslage in Vorſchlag 
gebracht, die ſich an die Ereigniſſe vor der Schlacht 
von Bautzen am 21. Mai 1813 anlehnt und den 
Parteien ähnliche Aufgaben wie damals zuweiſt. 
Die Manöver jollen bejondere Unterlagen für 
Erfahrungen auf dem Gebiet der allgemeinen 
militäriſchen Geſundheitsverhäliniſſe und des 
Lazarethweſens liefern; jo wird die Ueberführung 
von Kranken von den Bivouakspläßen auf der 
Bahn nach den Garniſonlazarethen Gegenſtand 
deſonderer Aufmerkſamkeit ſein. der Kalſer wird 
zunächſt in Görlitz, dann für einige Zeit bei dem 
Sohne des früheren Kriegsminiſters und Mit- 
glied des Reichstages Grafen Roon auf Krobnitz 
Wohnung nehmen. Der Chef des großen Ge- 
neralſtabes, General der Cavallerie Graf Schlieffen, 
ft der „Schleſ. Zig.“ zufolge mit den ihn be- 
gleitenden Offizieren Donnerstag Mittag zu einer 
mehrtägigen Recognoscirungsreife im Manöver- 
gelände in Görlitz eingetroffen. Die Manöver, in 
denen das 12. Armeecorps gegen das 5. und 6. 
Armeecorps fechten wird, werden am 9., 10. und 
11. Sept. ſtattfinden. Vorher werden Paraden 
abgehalten werden: für das 5. Armeecorps bei 
Sörlitz, für das 6. Armeecorps bei Breslau und 
für das 12. Armeecorps auf dem Truppen- 
übungsplatz bei Zeithain. 


* Graf Mirbach und Fürft Hohenlohe. Die 
„Kreuzig.“ veröffentiiht einen längeren Brief 
des Grafen Mirbach, in dem er mitthellt, daß er 
dem Reichskanzler Zürften Hohenlohe den un- 
torrigirten ſtenographiſchen Bericht ſeiner Rede 
geſchickt habe, aus dem hervorgehe, daß er nicht 
gejagt habe, am Miniſtertiſche freue man ſich 
über jede vernichtete Exiſtenz, ſondern im Lande 
habe man das Gefühl, daß man ſich „hier“ über 
lede vernichtete Exiſtenz freue. Zürſt Hohenlohe 
dat in einem Schreiben an den Grafen Mirbach 
zervorgehoben, daß das Mißverſtändniß ſehr er- 
klärlich jei. Wir müſſen geſtehen, daß, nachdem 
wir die Rede des Grafen Mirbach geleſen haben, 
wir nicht wiſſen, was mit dem „her“ gemeint 
8 Er 8 big vorher über die Be- 

ung a aftlichen Pfandbriefe gegen den 
Bankpräſidenten Koch geſprochen. er 


„ Friedmanns Auslieferung. Das franzö- 
ſiſche Memorandum wegen der Auslieferung 
Irledmanns beruft ſich dem „Lok. -Anz.“ zufolge 
auf die öffentliche Meinung Deutſchlands und 
Frankreichs für die Behauptung, daß die bevor- 
ſtehende Publication der Friedmann'ſchen Bro- 
ſchüre das leitende Motiv des deutſchen Ausliefe- 
rungs-Begehrens ſei. Großes Gewicht legt das 
Memorandum darauf, daß die deutſche Regie- 
rung den Fall Berger Schenk unzureichend für 
die Auslieferung fand und ihre Begründung der- 
ſelben auf Bankerott ausdehnte. Das Memo- 
randum behauptet, der einfache Bankerott ſei 
verjährt, da die letzten Börjen-Operationen im 
Jahre 1889 vorgenommen wurden. der betrüge- 
riſche Bankerott ſei dadurch widerlegt, daß der 
Disciplinarrath in Leipzig Friedmann außer dem 
Börſenſpiel nichts vorzuwerfen fand; auch be- 
weiſen die Zeugniſſe Max Hardens und des 
Schriftſtellers Götz zu Berlin, daß Friedmann 


aus den Mitteln dieſer Freunde feinen Parifer 
Aufenthalt und ſeine Reife beſtritten hätte. Das 
Memorandum fließt mit folgenden Worten: 
„Frankreich wird einem Ausländer, welcher auf 
feinem Gebiete gegen politiſche Verfolgung Schutz 
ſuchte, dieſen Schutz nicht verweigern.“ 


* Zur Maifeier. Als eine Mahnung zur 
Beſonnenheit ruft der „Dorwärts“ der deutſchen 
Arbeiterſchaft für die diesjährige Maifeier den 
Beſchluß des ſocialdemokratiſchen Parteitages in 
Breslau in Erinnerung. In dieſem Beſchluſſe 
heißt es: „Als würdigſte Feier des 1. Mai be- 
trachtet die Partei die allgemeine Arbeitsruhe. 
Daher empfiehlt der Parteitag denjenigen Arbeitern 
und Arbeiterorganijationen, die ohne Schädigung 
der Arbeiterintereſſen den 1. Mai neben den 
anderen Aundgebungen auch durch die Arbeits- 
Ian feiern können, Arbeitsruhe eintreten zu 
aſſen.“ 


* Wegen Beleidigung des Oberpräſidenten 
v. Puttkamer hatten ſich in Berlin am Sonn- 
abend die Redacteure des „Kleinen Journals“ 
Krauſe und Krug vor der Strafkammer ju 
verantworten Beanſtandet war ein Artikel, der 
am 9 Juni o. J. im „Kl. Journal“ veröffentlich 
wurde Zunächſt wurde mitgetheilt, daß die on- 
ſtößige Tiſchordnung gelegentlih der Kanalſeier 
in Holtenau von dem Regierungs- Afjeffor v Putt- 
kamer, einem Sohn des früheren Miniſters, her- 
rühre- Anknüpfend hieran wurde ein angebliches 
Ereigniß aus dem Vorleben des Aſſeſſors 9. Putt⸗ 
kamer erzählt, 
Gymnaſium relegirt worden, 1 
hältniß mit einer Circusdame gehabt habe. Sein 
Dater, der damalige Cultusminiſter, habe aber 


vermöge feines Einfluſſes zu bewirken gemußi.. 


daß ſein Sohn beim Gymnaſium in Gumbinnen 
Aufnahme fand. Es wurde dann noch eine 
Anecdote wiedergegeben, die darin gipfelteß daß 
der Minifter bei der Beſprechung mit dem 
Gymnaſialdirector über das Liebesverhältiß 
feines Sohnes nur geäußert haben foll: „Iſt fie 
hübſch, dann hat er einen guten Geſchmach 
Aus der Verleſung von Ausſagen tommiſſariſch 
vernommene Zeugen ging hervor, 
ähnliche Anecdote wie die mitgetheilte vor einer 


Reihe von Jahren in Oftpreußen zurfirt hatte. 
Dieſelbe bezog ſich aber nicht auf den Regierungs- 
Aſſeſſor o Puttkamer, londern auf deſſen Bruder, 
jetzigen Gouverneur von gamerun, Jesko 
und entbehrte der thatſächlichen 
beantragte je 


den 
v. Puttkamer, 
Unterlage Der Staatsanwalt 
14 Tage Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 
le 3 Wochen Gefängniß. 


Neuer Freihafenbezirk. Auch altona ſoll 


gleich anderen preußiſchen Seeſtädten einen Frei- 


hafenbezirk erhalten. die Vorverhandlungen 


hierüber haben zu einer Derftändigung geführt. 


Nach dem Oſterfeſte werden in Berlin die Einzel- 
heiten zwiſchen den Vertretern der Gentral- 
behörden und der Stadt Altona feſtgeſtellt werden. 


* Ahimardis Mißgeſchick in Amerika. 


iſt von den Herren J. Heſſel und 9, Schwertfeger, 


dem Bicepräjidenten reſp. Gecretär der amerika- 


klärung erlaſſen, in der es helft: 
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ſteht. daß dieſe ganze Agitation von 
wardt als ein Circus betrachtet wird, in 
die künſtlich enthuſtasmirten Anhänger nur 


Statiſten fungiren follen, um Frn. Ahlwardis 


unerſättlichen Säckel zu füllen, haben die Unter- 
zeichneten es mit ihrer perſönlichen Würde un- 
vereinbar gefunden, länger Aemter in der 
„amerikaniſchen Antiſemiten-Aſſociation“ zu be- 
kleiden und ihre Reſignation eingereicht. Indem 
wir von der Anſicht ausgehen, daß derienige, 
welcher unlautere Praktiken bekämpfen will, 
doch unbedingt ſelbſt von denſelben frei 


ſein muß, Herr Ahlwardt aber dadurch, 
daß er alle beſſer fituirten Perſonen, 
welche er in den von uns einberufenen Per- 


ſammlungen kennen lernte, ſofort am nächſten 


Tage um größere oder kleinere Beträge an- 
bettelte, ſich ſolcher Mittel bediente. die ſeldſt 
dem ärmſten Juden zu niedrig ſind, auf die 
Unterſtützung und Sympathie Aller auf An- 
ftand Anſpruch machender Nenſchen begreif- 
licher Weiſe nicht mehr rechnen kann. Obwohl 
derſelbe für alle Vorſtellungen, die er uns hier 
gegeben, ſtets in anſtändiger Weiſe bezahlt 
wurde, und obwohl die mit der Unverfroren- 
heit eines Handwerksburſchen ausgeführten 
perſönlichen Gchnorrereien des Herrn Reichs- 
lagsabgeordneten ihm in Brooklyn allein in 
Wochenfriſt über 60 Dollars eingetragen, war 
derſelbe immer in angeblicher Geldnolh. Bald 
war der Anzug oder die Uhr verſetzt, bald 
war die Koſthausrechnung zu erſtaunlicher Höhe 
angelaufen, und immer wieder ſuchte er neue 
Gimpel zu finden, die dem würdigen Reichs- 
tagsabgeordneten aus der Klemme helfen ſollten. 
In Anbetracht ſolcher, alle früheren Gerüchte 
in Schatten ſtellender Zuſtände kann es uns 
wohl keiner unſerer Freunde verbenken, daß 
wir nicht nur auf die Ehre, Beamte einer in 
Schnorrerei ausartenden Organiſation zu ſein, 
verzichten, ſondern auch überhaupt mit dem 


ganzen Ahlwardt-Rummel nichts mehr zu thun 


haben wollen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 30. März. 
Wetterausſichten für Dienstag, 31. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein ohne erhebliche 
Niederſchläge. 5 


4 

„Kritiſcher Tag.“ der geſtrige Sonntag 
ſollte nach Herrn Jalbs Wetter-Dorausſage, auf 
die derſelbe auch bei ſeinem letzten Vortrage in 
Danzig beſonders aufmerkſam machte, ein 
kritiſcher Tag allererſter Ordnung — der 
kritiſcheſte im Umkreiſe vieler Jahre ſein. 
Nancher ſah daher dem Palmarumstage mit 
ängſtlicher Sorge entgegen. Nun, übermäßig 
freundlich war der geſtrige Tag nicht gerade, 
aber außer grauen Wolkenſchlelern am Himmel, 
die Abends jogar die goldig aufgehende Voll- 
mondſcheibe nur wenige Minuten durchblicken 
ließen, einer Temperatur von + 4 bis 5 Sr. N. 


und mäßig friſcher Südbriſe hat er nichts ge- 


bracht, das ihn von anderen Tagen unſeres ſo 
freundlich begonnenen Frühlings unterſchled. Er 
war ſogar für den, der unſere Umgegend durch 


derſelbe ſel von einem Berliner 
weil er ein Ber- 


daß eine 


Herrn 
Ahlwardt ſcheini in Amerika kein Glück zu blühen.“ 
Nach der „Nemnorker Staatsitg.” vom 16. März } ; 


1 Antifemiten-Afjociatton in Brookinn, e ine 


Reichsbank 


Derein 
habe, ſei das Derdienſt des Herrn Merdes ge- 


ſtrich, ein recht ftiller, friedlicher, eiwas träumeriſcher 
Tag, dem man nicht die geringſte kriuſche Laune 
anſah. 

* z * 

* Zur Oberbürgermeiſterwahl. Wie mir 
hören, hat der von der Stadtverordneten Der- 
ſammlung eingeſegie verſtärkte Wahlausſchuß 
am Sonnabend Abend beſchloſſen, die vacante 
Stelle des Erſten Bürgermeiſters unſerer Stadt 
zur Bewerbung öffentlich auszuſchreiben und von 
den Bewerbern die AQualification für den 
juriſtiſchen oder höheren Bermaltungsdienft ju 
verlangen. 3 


* 

* Feſteſſen. Am 7. April d. Is. Abends 
8 Uhr, ſoll auf Anregung der ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften ein Feſteſſen im Artushofe zu Ehren 
unſeres langjährigen Gtadiverordnetenvorftehers 
Herrn Kaufmann Otto Steffens ſtattfinden, 
welcher an dieſem Tage ſeinen 70. Geburtstag 
feiert. Eine Lifte zur Einzeichnung von Theil- 
nehmern liegt bis zum 3. April im Bureau des 
Dorſteheramts der Kaufmannſchaft aus. 


* 

* Danziger Privat-Actien-Bank., In der 
am Sonnabend abgehaltenen Generalverfamm- 
lung wurde dem Antrage der Direction und des 
Bermwaltungsrathes gemäß die Dividende für das 
Jahr 1895 auf 8 Pror. ſeſtgeſetzt und iſt dieſelbe 
vom 1. April cr. ab zahlbar. die nach Ablauf 
der Wahlzeit aus dem Verwaltungsrathe ausge- 
ſchiedenen Herren Geheimer Commerzienrath 
R. Damme, Stadtrath Berger, danzig, und 
G. Hoene - Leeſen wurden wiedergewählt, und 
fiel die Wahl eines weiteren Mitgliedes auf Herrn 
Conſul Kreßmann- Danzig. 


* 
General -Landtag der weſtpreußiſchen 
Landſchaft. Aus den Vorſchlägen, weſche die 
Generaldirection dem General-Landtage unter- 
breitet, geben wir noch einen wieder, welcher ein 
größeres allgemeines Intereſſe beanſprucht. Die 
Direction beantragt: im Falle einer der gegen- 
wärtig bei den Provinzial-Candſchafts-Directionen 
angeſtellien Rentmeifter durch Tod oder auf andere 
Art aus dem Amte ſcheidet, hat der landſchaftliche 
engere Ausſchuß darüber ju beſchließen, ob die 
Stelle wieder zu beſetzen, oder nicht, vielmehr 
die betreffende Provinzial Landſchaftskaſſe 
unter Uebertragung ihrer Geſchäfte auf die 
General-Candſchaftskaſſe eingehen ſolle. Be- 
ründet wird der Antrag damit, daß die Geſchäfte 


der Provinzialkaſſen zur Zeit im weſentlichen nur 


in der Einziehung der Pfandbriefzinſen und der 
Jeuer-Soctetätsbeiträge ſowie in der Einlöſung 
der Zinscoupons deſtehen. Die Provinzialkaſſen 
ſeien daher nur noch als Agenturen der General- 
haſſe anzuſehen und ſei ihre Einziehung ſowohl 


im Intereſſe der Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges als auch wegen der Koſtenerſparniß er- 


ünſcht und zu empfehlen. — Der Pr. Stargarder 
Landſchaftskreis beantragt u. a., die erſte Klaſſe 
Waldboden bis zu 90 Mk, die zweite bis zu 
45 Mk., die dritte bis zu 30 Mk., die vierte bis zu 
D Mk. pro Morgen ju ſchätzen. Ferner wird von 
Stargard beantragt: Jeder Pfandbriefs- 
ner darf feine Gebäude auch bei einer 
eren Geſellſchaft als der landſchaftlichen 

Societät verſichern. Er muß nur durch 
nreichung der beftätigten Policen den 


»Landſchaftskreis. Der Dt. Kroner 

5 beantragt: die General-Direction 

te Schritte dafür thun, daß die 

andſchaftlichen Pfandbriefe den Staats- 

bezüglich der Lombardirung bei der 
gleichgestellt werden. 


* Mejtpreuf. Geſchichts verein. Die vorgeſtrige 


Monatsverſammlung wurde von dem Vorſttzenden 


theilung eröffnet, daß die vor drei Wochen in 


be Stadtſchulrath Dr. Damus mit der Mit- 


ſraudenz abgehaltene Derſammlung recht gut 
beſucht geweſen ſei und den Erfolg gehabt habe, 


daß dem Vereine mehrere Mitglieder beigetreten 


ſeien. Kerr Oberlehrer Dr. Borchardt hielt dann 
einen Vortrag über die Danziger Münzen in der 
Münzſammlung des ftädtiihen Gnmnafiums, 
welcher ſich im weſentlichen mit einem früheren 
Vortrage deſſelben Herrn deckte, über den wir 
früher bereits eingehend berichtet haben. 

* 


* 

„Ruderclub „Dictoria“. der Club feierte 
vorgeſtern Abend unter gahlreicher Betheiligung 
feiner Mitglieder und Freunden des Nuderſports 
im großen Saale des Schützenhauſes, welcher mit 
Riemen, Fahnen und Flaggen befreundeter Clubs 


ausgeſchmückt war, ſein 16. Stiftungsfeſt durch 


ein Zeſteſſen und eine Reihe von humoriſtiſchen 
Vorträgen, ſowie die Aufführung eines Einacters. 
der Vorſitzende des Clubs, Herr Corinth, 
brachte yuerft ein Hoch auf den Kaiſer aus, der 
ſein Intereſſe für den Ruderſport noch in den 
letzten Tagen dadurch bewieſen habe, daß er dem 
preußiſchen Regattaverein einen Wanderpreis ge- 
ftiftet habe. In einer zweiten Anſprache erinnerte 
dann Herr Corinth daran, daß der Club bei 
feiner Gründung auf ſportlichem Gebiete nur ſehr 
wenig geleiſtet habe, ja die meiften damaligen 


Mitglieder hätten nur eine unklare Vorſtellung 


von einem Rennboot beſeſſen. Dann fei aber 
namentlich durch das Verdienſt der Herren Gchöne- 
mann und Merdes die Entwickelung jo ſchnell, vor 
ſich gegangen, daß aus dem Club heraus noch 
ein zweiter Verein ſich bilden konnte. Wenn auch 
zunächſt perſönliche Differenzen beftanden haben, fo 
ſei für die Förderung des Ruderfports die Grün⸗ 
dung eines zweiten Clubs von jehr erfreulicher 
Bedeutung geweſen. Er hoffe, daß die freund- 
ſchaftlichen Beziehungen ſich immer weiter aus- 
bilden möchten, daß der Beſiegte ohne Groll auf 
den Sieger und der Sieger ohne Ueberhebung 
auf den Beſiegten blichen möge. der Redner 
überreichte nunmehr Herrn Schönemann das 
Diplom als Ehrenmitglied, zu welchem er in 
der Generalverſammlung am 24. Jan. d. J. er- 
nannt worden war, und ſchloß dann mit einem 
805 Hip Hurrah auf die Gäſte. Das in rothen 

ammet eingebundene Diplom trägt auf ſeiner 
erſten Seite die Abbildung des erſten und die⸗ 
jenige des heutigen Bootshaufes und giebt damit 
ein ſehr deutliches Bild von der Entwickelung 
des Ruderſports in dem letzten Jahrzehnt. Herr 
Schönemann dankte für die Ehrung, die er 


kaum verdient zu haben glaubte, da er ftets nur 


feine Pflicht und Schuldigkeit gethan habe. Daß der 
auf ſportlichem Gebiete etwas geleiſtet 


weſen. Der Redner brachte dann ein Hurrak 
auf den Club aus. Nach ihm überbrachte Herr 
Juchs die Grüße des Danziger Nudervereins 


daß er ſeine Gebäude ver- 
Antrag ſtellt auch 


und überreichte im Namen deſſelben dem Ruder- 
club „Bictoria” die Flagge des Vereins. Herr 
Corinty dankte im Namen des Clubs und 
ſprach die Hoffnung aus, daß das angebahnte 
freundſchaftliche Verhältniß immer feſtere Wurzein 
ſchlagen möge. Nunmehr begannen die Vor- 
träge, die durch ihre treffliche Ausführung ſchnell 
allgemeine Heiterzeli hervorriefen, welche durch 
die flotte Darſtelung des Einacters „der 
Herkules“ noch gefteigert wurde. Erſt in vor- 
gerückter Zeit fand das gelungene Zeſt ein Ende. 


2 

» Verein für Knaben- Handarbeit. Wie ſeit 
ſeinem Beſtehen alljährlich, hat auch in dieſem 
Jahre der Verein für Anabenhandarbeit im Fran- 
ziskanerkloſter als Abſchluß feines Wintercurſus 
eine öffentliche Ausſtellung der im Laufe des 
Winters von den Anaben geleifteten Arbeiten 
veranſtaltet, welche noch bis morgen dauert und 
nach ihrer geſtrigen Eröffnung recht zahlreichen 
Beſuch fand, In drei langen durch den ganzen 
Saal gehenden Tafeln find die von Anabenhand 
gefertigten Gegenſtände — Kerbſchnitzereſen, Zobel ⸗ 
bankarbeiten und Bapparbeilen — gufgeſtellt. 
von denen beſonders die Holjarbeiten das Intereſſe 
der Beſichtigenden erregten. Es werden von dem 
Derein ſämmtliche Arbeiten der Schüler ausgeftellt, 
fo daß man an den einzelnen Uebungsbrettern ꝛc. 
die Zortſchrine der Schüler recht gut verfolgen 
kann, Räumlich den größten Platz nehmen die 
Papparbeiten ein, Herr Oberpräſident v Goßler 
beſichtigte die Arbeiten mit großem Interefie und 
ließ ſich einzelne derſelben erklären, ebenſo er- 
ſchienen im Laufe des geſtrigen Vormittags Herr 
Bürgermelfter Trampe und andere Mitglieder des 
Magiſtratscollegiums, welche die Ausftellung in 
Augenſchein nahmen. a 

* 

* Weſtpreußiſcher Reiter-Derein. Aus der 
letzten Generalverſammlung, über die bereits. be- 
richtet wurde, iſt noch nachzutragen: Es erfolgte 
die Feſtſtellung neuer Statuten, da nach der Der- 
größerung des Vereins neben der Pflege des 
Jagd- und Rennenreitens ſich der Berein in den 
Dienft der Landespferdezucht geſtellt hal. der 
Dorſtand beſteht jetzt aus den Herren Oberfi- 
ieutenani Mackenſen als Präſes, Hauptmann 
Reichenbach als Schatzmeiſter, Premier-Cieutenant 
v. Brandt als techniſcher Leiter, Dorguth als 
Pferdezuchtinſtructor des Centralvereins; Geftüt- 
director Freiherr v. Senden als Beifiker. Es 
wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre drei Renntage 
zu veranſtalten, und zwar am 10. Mai Rennen, 
die dem lokalen kleinen Herrenſport dienen, und 
am 10. und Il, Oktober Rennen, ole hauptſäch- 
lich Intereſſe für weſtpreußiſche Züchter haben, 
d. h. Flach- und Hinderniß-Rennen für in Weſt⸗ 
preußen gezogene Halbblutpjerde, ein Rennen für 
kleine ländliche Beſitzer und Prüfungen der Re- 
monte-Hengſie des hieſigen Landgeſtüts. 


* 

» ueber nie Kösliner Derſammlung des 
Wahlvereins der Liberalen bringt die „Ber- 
liner Zeitung“, ein Organ der üreiiinnigen 
Bolkspariei, einen Bericht und knüpft daran 
die Bemerkung, ſolche Worte aus dem Munde 
hinierpommerſcher Bauern zu hören, wirtze ge- 
wiſſermaßen tröftend in unſerer Zenn der Inter- 
ffenpolitik und der politiſchen Indolenz. der 


n er der es vor Jahres- 
viſt gelungen ſei. rg der Conſe hs 
ee mie a ee f 


u 
ne die Anerken 
werden, daß fie der politiihen Aufklärungsarbeit 


mit großem Eifer ſich widmet, und zu den 
Irüchten, 


die fie erntet, gönne man ihr nur 
graiuliren, 


u * 

Kaufmann Gaebel. + Vorgeſtern Abend 
ſtarb in Langſuhr Herr Kaufmann Guſtab Ferd. 
Gaebel, ein in weiten Kreiſen bekanntes, ſehr 
angeſehenes Mitglied der hiefigen Kaufmannschaft. 
Inhaber der altrenommirten Firma Wenzel und 
Mühle. R 


= 

Wilhelmtheater. Am Sonnabend fand 
vor ausverkauftem Haufe der Entſcheidungsring⸗ 
kampf zwiſchen Herrn Robert Kreſin von hier 
und dem Meiſterſchaftsringer Herrn Antonie 
Pierri ftatt. der Kampf endete nach einer Dauer 
von 17 Minuten unter ſtürmiſchem Beifall des 
Publikums mit dem Siege des Herrn Kreſin, 
worauf der über feine Niederlage ſichtlich fehn 
erregte Grieche Herrn Kreſin zu einem Revanche⸗ 
ringkampf aufforderte, der morgen Abend ſtatt⸗ 
finden ſoll. n 

* 

* Fettviehzucht-Genoſſenſchaft. In der Ange: 
legenheit beireſſend die Einrichtung einer Fettvieh- 
Derwerthungs - Genoſſenſchaft fand geſtern im 
Böhnkes Hotel in Neuſtadt eine Commilfions- 
ſitzung ſtalt, an welcher u. a. die Herren Regie- 
rungsrath delbrück, Bürgermeiſter Tramp 
und Derbands-Anwalt Heller aus Danzig Theb 
nahmen. Man beſchloß, einen Berein zur Hebung 
der Zettviehzucht in Geſtalt einer Oenoſſenſchaſ 
mit beſchränkter Haftpflicht zu gründen 
Der Beſchluß muß indeſſen erft den beiheiligter 
landwirthſchaftlichen Kreiſen zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt werden. Die demnächſt zu gründende Ge⸗ 
noſſenſchaft ſoll in Neuſtadt ihren Sitz haben und 
den Export des Diehs über Danzig betreiben. 

* 


»Von der Weichſel. Telegramme aus Chwa⸗ 
lowice meldeten geſtern 3,15, heute wieder 3,36 
Meter; aus Warſchau von geſtern 2,54 Meter 
heute 2,36 Meter Waſſerſtand. 

3 * 


„Zum Provinsial-TZurnfeft. Geſtern hielt 
der Ausihuß des Kreiſes I. der beulſchen En 
ſchaft, umfaſſend die Provinzen Oſt- und Weſt⸗ 
preußen und den Regierungsbezirk Bromberg. 
im Gängerheim zu Königsberg eine Sitzung ab 
Erſchienen waren außer den Mitgliedern: Pro 
ſeſſor Böthke-Thorn, Gymnaſiallehrer Fellmann. 
Bromberg, Gerichtsſecretär Wolter Memel, 
Gnmnafial-Oberlehrer Noske-Königsberg, Kauf⸗ 
mann Zanzig-Königsberg und Kaufmann Katter- 
feldt-Joppot, noch der Dertreter des Feſtcomités 
in Tilſit, Here Gartenmeiſter. Als Zeit des Kreis- 
turnfeſtes in Tilſit wurde der Anfang Juli in 
Ausſicht genommen. Das Programm ift: 1. Tag: 
Zurntag, 2. Tag: Wettturnen, gemeinſames 
Mittageſſen, Feſtzug, allgemeines Riegenturnen 
und am 3. Tage: Turnſpiele und Turnfahrt 
Als volksthümliche Wettturnübungen find be 
ſtimmt: Stabhochſprung, Steinſtoßen und Weit⸗ 
ſprung. = “ 


2 

Lehrerinnen- Prüfungen, Geſtern Abend 
wurden die an dem Cehrerinnen-Geminare der Victoria 
ſchule hierfelbft unter dem Vorſitze des Herrn Pre 
vinzial-Schulraths Dr. Kretſchmer abgehaltenen Prü 


es haben heſtanden: die Prüfung 4 Aäufern gejagt hat, die Kuh fei Rrank geweſen und Schneidemühl, 30. März, (Tel.) Im hieſigen jüdiſchen 
1 0 Ferner en; Fräulein Anna Deike in | er — — deshalb einen ſo niedrigen Preis. Der Badehaufe ftürzte ein Pfeiler ein, wodurch die beiden 
— eis De a va = = Gerichtshof erhannte daher auf Freiſprechung. Kinder des Babedieners Firſch erschlagen wurden. 
Sprachlehx erinnen: . 4 2 Memel, 29. März. Der am Donnerstag Abend im 
eumann — beide in Danzig — und | = Perheftung. Bor einiger Jeit wurde hier ein 729. . ag A 
— midt in Putzig; die Ergreriane- Prüfung: elbe bing von 80 Mh. verübt. Als ber Theil · . ee a en 
— Auer Baus, Margarete Froeje, Annemarie | nahme an demſelben verdächtig wurde der Arbeiter nn 3 die e a in Lei ie rähme Mi gen 
artwig, Käthe Kirfchfelder, Charlotte Fange, | Eugen T. von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 4 ar phiß < RR uifition it Fette ruh der 
Salute Lorwein. Margarethe Markfeldt, Ella | folgt. Auf ſeiner Arbeitsſtelle wurde er heute Vormittag a 5 555 ch a quif e au: Pia a de 
v. Morftein, Margarete 3 Agnes durch einen Criminalbeamten verhaftet und in das —— 8 Arbeit der „Deftar- 
ommer, Dora Boelkel, Margarete Walck und Serichtsgefängniß gebracht. getroffen 5 a 
arianne Wilke, ſämmmich in Danzig; Eliſabeth 2 2 * zum Zlottmerden zu verhelfen. Das 5 en 
Zuid aus Putzig; Maria Gandy aus Mehlſack Oſtpr.; * Zrinkhallen. Mit dem heutigen Tage iſt ein z Deſta“ geſchah, als fie dem in der Einfahrt arbeitenden 


artha Hevelke aus Schibli; Sophie Maſchhe | Theil der in der Stadt aufgeftellten Trinkhallen wieder e 5 anfangtih uu — eat 


mit dem Vordertheil feſt. Die außerordentlich ſtarke 


von Algier geiegenen Stadt Biskra bis nach der 
über Kilometer entfernten Wüſtenſtadt Tugurd 
einen Zernſprechdraht gezogen. Ende vorigen 
Jahres zog die aus dem Ingenieur Banolle nebſt 
100 Telegraphenarbeitern beftehende Colonne von 
Biskra ab und hat ihre Aufgabe nunmehr 
glücklich erledigt. 

„Singvögel für Afriha. Eine eigenartige 
Schiffsladung geht dieſer Tage von London aus 
nach der Capcolonie ab. Sie beſteht aus 120 000 
Singvögeln aller Arten, die im Capland in Zrei- 
heit * werden ſollen, um ſich dort zu 
acclimatiſiren. 


Lille, 29. März. Die Kirche St. Sauveur iſt 


aus Konitz; Klara Menzel aus All- Wartenburg; | eröffnet und in Betrieb genommen worden. 
Bertha A EAN aus Ortaköi - Konſtantinopel; Grete = * 


i i i = Strömung legte aber fofort den Dampfer „breitſeit“ ER 2 
eters aus Marienburg; Hedwig Steinki aus * Gchufverlefung. In der Großen Allee fpielte 4 0 heute Nacht vollſtändig niedergebrannt, das 
ottau und Klara Stephan aus Erfurt. geſtern nn en des Arbeiters Sahel mit einem er u een — . fe daranſtoßende Hofpital St. Sauveur iſt zum Theil 
Er 2 = fe zu St. Petri, | Teſching. Daffelbe en Again > or Schuß zerſtört. Die im Sn 1 . 
„ Realgymnafium und Nealſchule zu St. Petri. | ging dem 3. durch die linke Hand. — In Folge von : wurden gerettet. Einem Gerücht zufolge find dre 
Das bekanntlich in der Auflöfung. begriffene Real- | Shußverlegung und ſtarken Blutverluftes ift am Ver miſchtes 9 cht zufolg 


Kranke in Folge des Schreckens geſtorben. 


— Fünfzehn Soldaten, welche in einer Apotheke 
Genever trinken wollten, zogen ſich eine Ver · 
giftung dadurch zu, daß man ihnen irrthümlicher 
Weiſe Gift ſtatt Genever reichte. Sie wurden 
ſofort in das Militär-Cazareth gebracht, wo ſechs 
derſelben geſtorben ſind. 


Standesamt vom 30. März. 


Geburten: Arbeiter Auguſt Kreſin, S. — Arbeiter 
Auguft Behrendt, T. — Schuhmacher Franz Kebeſch. 
T. — Kellner Otto Paap, S. — Maſchiniſt Paul Ernſt 
Fink, T. — Arbeiter Hermann Schulz, T. — Arbeiter 
1 Eichholz, T. — Klempnergeſelle Victor von 

zerlichi, T. — Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Secretär Wilh. 
Barfknecht, T. — Fleiſchermeiſter Georg Weſſel, S. — 
Bäckermeiſter Albert Genſch, S. — Arbeiter Julius 
Bendig, S. — Schiffseigner Jacob Falinski T. — 
Fabrikarbeiter Wilheim Lang, T. — Kaufmann Iſidor 
Abraham, S. — Holzarbeiter Julius Ermling, T. — 
Arbeiter Otto Wittke, T. — Schuhmachergeſelle Auguſt 
Steinke, T. — Schneidermeiſter Friedrich Nikuta, T. 
— Arbeiter Friedrich Kobetzki, S. — Schiffszimmer⸗ 
geſelleß Max Schul. T. — Schreiber Hugo Jargardt, 
T. — Arbeiter Martin Tronke, S. — Unehel.: 1 T 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Rudolf Wermke hier 
und Helene Pauline Krauſe zu Kaſſel. — Drechsler 
geſelle Richard Guſtav Marquardt hier und Wittwe 
Martha Kohlgardt, geb. Hermann, hier. — Werft⸗ 
arbeiter Fran Auguft Gerdell hier und Agnes Jo- 
hanna Keintzzi hier. — Fabrikarbeiter Julius Franz 
Gizywatrowshi hier und Amalie Johanna Sarge hier, 
— Nagiſtrats - Kanzliſt Julius Albert Metz hier und 
Bertha Eliſe Preuß hier. — Vicefeldwebel Franz Ebert 
hier und Anna Ziſcher zu Lukat. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Hugo Käsling hier und Anna Elifabeth Czer⸗ 
winski hier. — Zucker waarenfabrikant Buftav Oscar 
Laue in Graudenz und Anna Augufte Beriha Thiede 

ier. — Generalagent Hermann Sternberg hier und | 

Ifriede Rabow zu Königsberg. — Tiſchlergeſelle Paul 
Schneidewind und Anaftafia Zeichner, beide hier. — | 
Arbeiter Michael Lewandowski und Emilie Fraſſon, 
beide hier. 


gymnaſium zu St. Petri a in dem ſetzt beendigten | 28, d. Mis. der Knabe des Arbeiters Koſakowski im Vorbereitungen zur Andree'ſchen Nordpol 
Dinterſemeſter nur noch 16 Schüler (11 aus Danzig, Lazareth in der Sandgrube verſtorben. Derjelbe Expedition. 

5 von auswärts), von denen 5 die Prima und 11 die wurde, wie ſ. 3. mitgetheilt, am 11. d. Nis. von Da das Ziel des Oberingenieurs Andree in 
Secunda beſuchten. Die 5 Primaner haben das Abi- | einem Commis in einem Laden in der Junkergafje in erſter Linie darauf gerichtet iſt, mit feinem Luft- 
turientenegamen beflanden und die Anftalt verlaſſen.] leichtfertiger Weiſe burg einen Revpiverihun SEE an. über den Nordpol ſelbſt zu kommen, 


lt . = 
5 r 5 je ür Ober e * = konnte man nach den erften Nachrichten über 


nda, von denen 5 in das praktifche Leben treten, “ 8 'y „ d. Mis. ſtand 5 Nanſen annehmen, daß Andree möglicher Weiſe 
— der Anftalt nur noch 6 Schüler verbleiben. — einem ie = U a 7 Dienſt von jeinem plane abftehen würde. ſelern Nanfen 
Die ge St. Petri begann ihr voriges Sommer- mädchen Anna L. in Stellung, bis der Reftaurateur in als Entdecker des Nordpols zurückkäme. Andree 
ſemeſter mit 537, das letzte Winterſemeſter mit 548 feinem Weinkeller nicht unerhebliche Diebſtähle be. iſt jedoch der Anſicht, daß die Polargebiete noch 
Schülern, am 1. Februar beſuchten die Anſtalt 563 merkte. Da fi auf die E. der Verdacht lenkte, den | genug des Intereſſanten bieten, auch wenn der 
Schüler, davon 515 die Realhlaffen und 48 die Vor⸗ Wein geſtohlen zu haben, wurde fie geſtern verhaftet, Nordpol nicht mehr zu entdecken wäre. Die Vor- 


ſchule. 454 Schüler waren aus Danzig, 109 von aus- FE theilwei tändig, ; f f 
488 evangeliicher, 39 hatholiicher, 36 mojaifcher Sie iſt auch heilmeife geſtändig bereitungen zur Luftballonexpedition ſchreiten 


i ; f * : E denn auch ſchnell und ſicher vorwärts. Der 
meinen — e 2 1 8. = Sten l. 35. m. . nt 8 . An Ballon geht der Vollendung entgegen, und un- 
20 Schüler. — An der Gejammi-Anftalt wirken aufer NE 1 wegen Fausfriedensbruche, längſt ift auch von dem * 7 in 
dem Director 5 Profefforen, 5 Oberlehrer, 8 wiſſen⸗ 1 Perfon wegen groben Unfugs, 1 Perfon wegen Gothenburg mit dem Bau der Ballonhalle be- 
ſchaftliche Hilfslehrer, 6 Religions-, techniſche und Diebftahls, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 2 Perfonen | gonnen worden, die auf der norwegiſchen Inſel 
Vorſchullehrer. 2 wegen Zrunhenheit, 2 Bettler. 10 Obdachloſe. — Ge. | im Norden von Spitzbergen, von wo aus die 

e x : funden: 1 Opernglas, abzuholen von der Garderoben- Abreiſe erfolgt, aufgeſtellt werden ſoll. In dieſer 
A Der hiefige Kinderkattererein entfaltet im | frau Fichtner im Stadtiheater, 1 braunes Piüſch:] Halle die 25 Mtr. hoch iſt und einen durchmeſſer von 


Stillen eine ſegensreiche äligkeit, von der nur | portemonnaie mit In alt, 1 glatter Ring, 1 Quittungs- erhält, 2 d Sarg 
felten etwas an die Deffentlihheit dringt. Er hat fih | & h 8 7 Mir. erhält, geht die Füllung des Ballon 


0 karte auf den Namen Friedrich Wilhelm Segler, 1 
die Aufgabe geftelit, ſoiche Kinder, die außerhalb des | | plauer Beutel mit 13 Schlüſſein, 2 Dietrihen ung Bee I 
Kreifes einer Familie aufwachſen und Pater und 1 Stemmeiſen, abzuholen aus dem Fundbureau der als fligen Windes. Sie foll bis zum 28. Mai 
Mutter oftmals kaum kennen lernen, von den erſten nönigl. Polizei-Direction, ch 9 in. Auf 5 i Zuser f 5 0 
Lebenstagen an in ſeine Obhut zu nehmen und bei — fertig ſein. Auf der norwegiſchen Inſel jo f 
Pflegerinnen unterzubringen. Naturgemäß hat der Aus den Provinzen. transportable ſchmalſpurige Eſſenbahn angeleg 
Derein mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Es März. Der hieſige Turnverein hatte werden, um den Transport der Ausrüſtung von 
wäre daher ſehr erwünscht, ihn mit alten Kleidungs⸗ H. 30ppot, 28. Märk. Der hiefige Tur nr Dich nie | der Landungsſtelle bis zum Bauplatz zu erleichtern. 
ſtüchen und Wäſchegegenſtänden für die armen Kleinen, | geitern nach Abhaltung der Turnſtunde im 8 Diefe Bahn wird 1,5 Kilom lang; eine ähnliche 
die der elterlichen Fürſorge entbehren, zu unterſtützen. Kotel aus Anlaß des Scheidens 3 er- Eifenbahn befindet ſich beim Cap Thordſon bei 
Gaben zu dieſem Zweche werden jederzeit gerne ent- | lehrer Dr. Kohnfeldt einen 22 e Spigbergen, die Nordenfhjöld gelegentlich eien 
gegengenommen von Frau Superintendent Boie (Heil, | zu dem ſich 8 2 aus den = pitzberg + o geleg 
Ceichnams-Koſpital Nr. 8), Frau Kaufmann Schlucher | Dliva, Langfuhr und auch Danzig . 12 len. Nordpolexpedition angelegt hatte. Die Derſuche 
Geumarkt Nr. 7), Frau Bohrer Dieball (Canggarten), | Bon Seiten des hieſigen Turnvereins ‚überreichte ihm | zur Herftellung des Waſſerſtoffes, der zur Füllung 
srau Diakon Kluth (Br. Mühlengaffe Nr. 7). der Borfiende, . Katterfeldt. A des Ballons dienen ſoll, haben ergeben, daß 
® r 7 Janteln mit 8 a 3 3 = Schwefelſäure und Schmiede Eiſenſpäne das 

Schiffsmoden. In dem Laden der Firma | dem geſtrigen Schulſchluß, den Herr A . 2 der geeignetſte Material find. Es werden ungefähr 
Walter u. Flec in der Langgaffe iſt ein 1½ Meter | Cenfurvertheilung mit dem geſammten 5 50.000 Kilogr. letteren Materials gebracht. Die 
langes Model des Llonddampfers Lahn“, verjertigt | Collegium hielt, bereitete die Schule ihrem ſcheidenden Ueberführung der Andree ſchen Erpeditien n a 
von dem Merftzeichner Herrn John Remus aus Danzig, | Leiter gleichfalls eine Freude durch ein finniges An. 50 9 5 ee xp 17 
ausgeſtellt. Daſſelbe ift für die Berliner Gewerbeaus- | gebinbe, = . Spitzbergen erfolg von Gothenburg aus m 
Rellung beſtimmt. Herr Remus hat ſchon mehrere « 3oppot, 30. März. Bei der heute Dormittag Dampfer „Dirgo“. 
Schiffsmodelle hergeſtellt, u. a. für die Peſter Aus- vollzogenen Stichwahl in der zweiten Mählerab- 


| 

Keirathen: Oberbäcker im 17, Armeecorps Herrmann | 
Koſenbe und Anna Wolff. — Tiſchlergeſelle Karl 
Rojenberg und Eliſe Happke. — Schmiedegeſelle Joſeph 
Diiehanshi und Mathilde Stark. — Töpfergeſelle | 


ſtellung ein 4 Meter langes Modell der „Eliſabeth“. theilung hat Herr Werminghoff 36 und Kerr Moshaus Kaiſertage. 5 
f K 2 4 Schlomka 84 Summen erhalten. Erfterer it] die vorbereitungen zur Kaiſerkrönung in Albert Neubauer und Ida Kerſten. — Arbeiter Karl 
» ‚Grinnerungsfefl. Der Verein der, hiefigen | ſomit gewählt. Moskau ſchreiten bei dem dort noch immer | Ziſcher und Marie Kranich. 


Ellenkahnbeamten wird am 9. April im Bildungs- | A Neuſtabt, 29. März. Geſtern fand in der Aula | herrſchenden Froſtwetter nur langſam vor. An 
vereinsſaale zur Erinnerung an den Jahrestag der | des hönigl. Gymnaſtums bei dem Schluß des Schul- allen Straßenkreuzungen der Stadt werden 
Errichtung der königl. Eifenbahn - Direction in Danzig Ber die Entlaſſung der Abiturienten ftatt. Nach Tri hbogen errichtet. Auf dem Alerander- 
ee Eee 8 lem Act dos ra Aer Onmnafial - Director I Garten, einem breiten Boulevard, dicht am Kreml, 
* * 7 Königsbeck dem Profeſſor Ir. Samland, der nunme bis 15 kleine Triump bbogen errichtet 
„ Rafernen — Verkauf. Herr 3. Fehlauer theilt J in den Ruheftand tilt. in feierlicher Anſprache, die | find bisher trisch beleuchtet werden. Die Mauern 
uns mit, daß er das Gebot des Herrn Zimmermeiſters Derdienſte deſſelben hervorhebend, den ihm allerhöcften S 1 erden d 6a i ern 
Treder auf die Kaſerne in Langfuhr, über weiches Orts verliehenen rothen Ablerorden 4, Alaffe nebſt An- | 2 e it werden durch Gaslicht erhellt 


Sonnabend berichtet ht an, ; und in den ſollen euer 
Ae aſfelbe ſei inzwiſchen v nberer Seite auf | w Her! it nen, von dem Gollegium und abgebrannt werden. Im Gegenſatze zu diefer 
005 Ma, gefteigert worden, aber auch dieſes Gebot | den Schülern mit bewegten ‚Worten verabſchiedele. Beleuchtungsart ſoll wiederum der Thurm der 

werde nicht angenommen. Kerr Profeſſor Samland hat 36 ½ Jahre dem hieſigen | Krö ki 3 

— ° 0 2000 Schü ronungskirche, der Iwan Weliky, und die 
0 Onmnafium gewidmet: faßt Schüler find durch übrigen beiden Thurmſpitzen der Aremiklöfter 

* Berfammlung. Nachdem eine frühere bezügliche | feinen Unterricht gebildet, über 330 Abiturienten haben Ä une 
i ; t Mitwirkung das Zeugni „und Mauern mit elehtriihen Glühkörpern be- 

Derfammlung wegen zu geringen Beſuches nicht zu unter feiner Mitwirkung das Sub der Reife er- chtet werden. Es ſollen bei der Illumination 
Stande gekommen war, fand geſtern achmittag eine | langt. — Der Candidat des höheren Schulamts Roſen- = = 1 allei twa 400 000 Campen, Gli 

Derſammlung von Handlungsgehilfen ſtatt, bei der gl ift von hier an das Gymnaſium in Konitz ver- 0 11 3 2 e 5 e 1 5 0 p 45 üh- 
allerdings die Dertreter diefes Erwerbsfaches bedeutend | ſetzt worden. x ichter und Campions in erwendung kommen. 

in der Minderzahl waren. Als Referent trat Herr Elbing, 29. März. Wie bereits telegraphiſch mitge- Ebenſo ſoll der ganze Twerskaja, ein Gtaditheil, 

C. Knoblauch auf, der Über Schäden in der Kaufmanns- theilt, bat der Kreisausſchuß des Kreiſes Elbing be- | der, als die ſogenannte „weiße Stadt“, den 
branche referirte und deren Abhilfe forderte. Als | ſchloffen, den Bau der Haffuferbahn nicht zu unter- Kreml und den Kitaigorod (Chineſenſtadi) ein- 
Forderungen ſtellte er auf die eines Maximal-Arbeits- | ſtützen. Ueber die Verhandlungen im Kreistage bringt ſchließt, in ein Meer von Licht getaucht werden. 
tages, die Zeftftellung eines gleichen — Die „Atpr. 31g.“ folgenden Bericht: Ein Antrag aus Vorläufig ſieht man um die Thurmſpitzen des 
für beide Geschlechter. Regelung der Kündigungsfriſt, | Zolkemit war eingegangen, nach welchem die Hafjufer- Aremi KHolsgerüfte aufgerichtet welche die Be- 
achtitünbige Arbeitszeit für Lehrlinge c. Der Redner | bahnangelegenheit zur Bejprehung gelangen foll, Herr leucht fe g 9 den. El leiche 
forderte auf, hier eine Illiale des Verbandes deutſcher | Candrath Ehdorf theilt mit, daß,, nachdem der vorige 3 ungskörper tragen werden. Einen gleichen 
Handlungsgehilfen zu gründen, der auf dem Boden Kreistag eine Unterſtützung des Haffuferbahnprojects weck ſcheint das Gerüſt zu haben, von welchem 
der modernen Arbeiterbewegung (der Gocialdemohratie) | beſchloſſen hat, der Kreisausſchuß ſich der Sache fehr | das Spasky-Thor umgeben iſt. Selbſtverſtändlich 
liehe. Die Verſammlung verhielt ſich dieſer Aufforde- ener giſch angenommen habe. Jedoch hat der Kreis- find jetzt ſchon für Unterkunft der Gäſte alle 

zung gegenüber ziemlich ablehnend, denn es traten nur | ausſchuß am 10, März d. J. beſchloſſen, das Kaffufer⸗ Dorbereitungen getroffen worden. Man adaptirte 

8—10 Mitglieder bei. Der Vorſigende theilte jhließ- | bahnunternehmen nicht zu unterſtützen, da die Ziegelei- verſchiedene Gebäude zur Aufnahme der Geſandt⸗ 

lich mit, daß vom 5. bis 6. Auguft in Berlin em Con-] befiter etc. an den Kreis mit Bedingungen herange- ſchaften. Dierundzwanzig Käufer wurden zu 

reß deutſcher Handlungsgehilfen flattfinden werde.] treten find, welche der Kreis nicht eingehen kann. Kerr die ſem 5 ck iethet. Der haiſerli f 

Ka längerer Discuffion, bei welcher die Meinungen | Baron Minnigerode, der Beſiher von Panklau, hat ehr wecke gemiethei. Der haiferlihe %o 
weit auseinander gingen, wurde Herr Knoblauch zum | unentgeltliche 3 von Grund und Boden und rd den Kreml bewohnen. Die fürſtlichen Re- 

Delegirten Danzigs gewählt. jede weitere nterſtützung in Kerr Werns- | Präfentanten von ſieben Staaten werden ebenfalls 

* B: ® dorff-Gr. Bieland erklärt, daß er rüher wohl für die im Kreml-Schloſſe ihre Wohnungen haben. Es 

* Die Allgemeine Ausftellung in Danzig 1898 Unterſtützung des Unternehmens geſtimmt hat, daß ex | erden doppelt jo viele ausländiſche Prinzen und 
wird demnächſt ein Plakat in die Oeffentlichkeit bringen, | jeht aber dagegen ift, da die er für den Canphreis | Prinzeſſinnen zur Krönung des Zaren erwartet, 
welches in gelungener Ausführung die Fygieia, um- Elbing gar keinen Werth habe. Herr Landrath Etzdorf als der Krönung des Zaren Alexander III. bei- 
geben von verſchiedenen ihrer Attribute, zeigt, hat den ablehnenden Beſchluß des Hreisausſchuſſes gewohnt. Unabhängig von den Prinzen und 

h hängig Prinz 

a ban auf bie Tagesordnung en Aena, drin en e elfinnen wird jeder Staat ſeine gewöhnlichen 

itgchablen "Einjähsig area hömigl. Onmnaftum gigabelg, fg. Mar. G in Anregung bringen mil, Derireter nach Moskau ſenden. Für jene von 

Rattgehabien Einjährig-Freiwilligen-Examen haben uns. . auf, in 80 15 auf — den einzelnen Regierungen gemietheten Käuſer 
die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt folgende der Ci! * . Arbeit ar B 1 den Betrieben werden Unſummen gezahlt. Die Zimmer in den 
Secundaner erhalten: Jans Apfelbaum, Laszlo von | der Sta 1 en Ar len zun Nur in der nächſten 4 niummen gezahlt. Di 
Egan, Paul Enderling, Otto Franck, Paul Gilka, Karl . er Giadiverordneten zur Verhandlung. Schon] Hotels werden für gewöhnliche Sterbliche uner- 

Krahn, Willy Kramer, Rudolf Momber, Georg Muttran, | in der letzten Sitzung wurde dieſe Angelegenheit von | ſchwingliche Beträge koſten. Im Stransky-Hotel 

Lic er Trage, Armin Reichenbach, 7 fene den u — man für Mai 100 Rubel per Zimmer. 
ichard Rofien, Eri ockhauſen, Paul Wieck, Feli Kir: ® 5 i i ößten und c i 

Windel aui, Rar Wirth Johanna Witt un ſtratsvertreters erwidert, daß die Erbauung von vier ſind nicht die größten ſchönſten dieſes 


Todesfälle: Cohndiener Herrm. Fleiſchhauer, 52 J. — 
Reftaurateur Karl Akamühhi, 78 J. — S. d. Arb. 
Michael Koſakowski, 13 J. — Kgl. Schutzmann Anton ö 
Maibaum, 39 J. — T. d. Schuhmachers Franz Kebeſch⸗ 
1 St. — Kaufmann Guſtar Gaebel, 62 J. —. Grenz- 
aufſeher Emil Werner, 44 J. — Arb. Mathias Koshe, 
5. 3. — Irau Caroline Noeske, geb. Rubach, 65 3, 
Unehel.: 1 S. 


Danziger Börſe vom 30. März. 


Weizer loco fefler, per Tonne von 1000 Kilogr. 
leinglaſig u. eiß 725820 Gr. 121157. U Br 
dochbun i. 725820 Gr. 119156. M Br. 
hellbunt .. 22820 Gr. 118 — 155.1 Br. 1— 
bunt . 140789 Cr. 115153. U Br. 152 M 
roth 740820 Gr. 108—15 . l Br. bel. 
ordinj ur 703—760 Gr. 100 — 168. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar iranjit 745 Gr. 
114 A, zum freien Berkehr 756 Gr. 150 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
lreien Derkehr 150 MU bez., tranfit 114 M bez., 
per Mai - Juni zum freien Derkehr 151 M Br, 
1501), M Gd, tranſit 114 ½ M 2 per Juni- 
Juli zum freien Verkehr 52 M be}, tranfit 
117 M Br., 1161, M Gb., per Septbr.⸗Oktbr. 
um freien Verkehr 147 M Br., 146 ½½ M Gd. 

anſit 114 M Br., 113½ M Gd. 

Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Ailoar, 

u per 714 Gr. inländ. 109 M, tran 


feinkörnig per 71 Gr. tranſit 71 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland, 
109 AM, unierp. 75 M, tranſit 72 M. 
Auf Lieierung per April-Mai inländ. 109 M bez., 
unterpoln. 75 M bez., per Mai-Juni inländ. 111 
M bez., unterpoln. 77 M Br., 76½ M Gd. 
per Juni-Juli inländ. 113 M bez., unterpoln. 
79 M bez., per Gept.-Ohtbr. inländ. 114 N 
bez., unterpoln. 80% M Br. 80 M Gd. 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. gro e 680—686 Gr. 
116—118 M bez., ruſſ. 635—674 Gr. 81—85 M bez. 
* . Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102 
ezahlt. 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 50—76 
M bez., roth 46—51 M bez. x - 
Kleie per 50 Kilogr. zum See. Export Weizen- 
2,95—3,00 M bez. 


— 


pur! 0 
Nera or 


Somme Inennun 
— e a in I 


l N nornehmſten Moskauer Hotels darunter ver- jergli 
x Arbeiterwohnhäuſern bei den Waſſerwerken in Harders- . 
Ude Ziehm. 2 = x: hof bereits beſchloſſen fei und dieſe Häuſer > Laufe ftanden, ee Wind: S. 
Strafkammer. In der vorgeſtrigen Strafkammer- dieſes Sommers zur Ausführung kommen würden. 


Angekommen: Karen, Jörgenſen, Senehavn, Steine, 
E Par (GD.), Oetker, Köln, Güter. — Marie Thun, 
8 Roſtoch, Mauerſteine. — Ferdinand (SD.), 

age, Hamburg, Güter. 


. Bevor man ſich entſchließe, auf diefem Wege weiter ne ittheilun 8 
reaugehilfen. Befenn Willich uur Haren ben fortzufahren, müffe man erft Erfahrungen ſammeln. „ in = n 

welcher ber wieberholten Unterſchlagungen in 15 Fällen [„Nach dem parlamentariſchen Berichte vom ſßtandesgemäf In den „Gamb. Nachr.“ 
angehlagt war. M. ftand feit dem Jahre 1888 bei | 26. d. Mis. hat Graf Klinchowſtröm im Jerren- fand ſich die nachfolgende Geburtsanzeige: 


A e ne - zan, Geſegelt: Erik (Sp.), Wrisberg, Birkenhead, Hol 
Keren Rechtsanwalt Dobe junächſt als Ghreiber in | hauſe behauptet: „Die glückliche Geburt eines kräftigen Sohnes — Cathcart Park (Sp.), Brock, Greenoch, er, = 
Dienften und gewann ſich durch Pflichttreue derart das zen Folge der billigen Tarife für ruſſiſches Getreide zeigen hocherfreut an Hinrich Sp). Schrader, Antwerpen, Holz. — Elſa 
Der krauen feines Prinzipals, daß ihm 1892 die Kaſſen.] würde in den Königsberger Mühlen nur uch ruſſiſcher 5. Lederhauſen (Sd), Lieberg. Gent, Kolz. — Miamka (SD.), Beliß. 
lührung übertragen wurde. Der Angeklagte gab einen [Roggen vermahlen, der weit Schlechter fei als der und Frau, geb. von Brühl.“ Dünkirchen, Melaſſe. — Jenny (S d.), Holm, Düne 
Theil der Unterſchlagungen als richtig zu, doch habe | deutihe. Wenn die deutſchen Landwirthe wagen In der darauf f 


kirchen, Melaſſe und Saat, — Colberg (SD.), Streu, 


er gegen Herrn Dobe verſchiedene Forderungen gehabt, [würden, ſolchen Roggen den Händlern anzubieten, olgenden Nummer der Lamb. Stettin, Holz. — Zoppot (Sd), Scharping, Rotterdam, 


auf die er das Geld verrechnet habe. Der Gerichtshof | würden dieſe antworten, für den Dreck zahlen wir nichts.“ achr.“ war nun folgendes Inſerat zu leſen: 


Güter. 
hielt 12 Unterfdhlagungen für nachgewieſen und er. Mit Bezug auf dieſe Behauptung veröffentlicht „Die Geburts - Anzeige meines Schwieger⸗ 29. März. Wind: S. 
kannte auf 9 Monat @elängnik, unf ne ihm nunmehr die Direct AT Der lohnes Ferdinand Lederhaufen „beruht inſofern angekommen: Mary 259555 (SD.), Clark, New. 
2 Monate der Unterfuchungspaft angerechnet wurden. | mühle folgende Erklärung: auf Irrthum, als meine verheirathete Tochter | caſtle, Kohlen. — Rheinland (Sp.), Wilken. Antwerpen, 
en en e Er gegen das Dienft- „Da am hiejigen Plate als größeres Giablifiement a . rm 3 has 3 as a fl (60). Andreis, gib 
mädchen Fran „die bei Herr tzoll- = räfin von Brü > raf v. Brühl,” eſegelt: ershor V Andreis, RR 
amts-Affiftent Sachs in Neufa — e nur unfere Mühle beftebt, erklären wir darauf, daß fi bi if h 8 h au, leer. 


2 die Königsberger Walzmühle junächſt fo viel inlän⸗ Zur Derbeflerung der fiscaliſchen Auftern- 
and, verhandelt. Sie wurde zufäkti d l 1 P . 
fe 3 erkannten Strafe zu 9 mene Gefängnip erhalten Kang, una Das Sundhüngemefienen Preifen bange an deer Deitnüfte von Gchlesmig-Solftein 


erhalten kann, und das Fehlende durch ru iſche oder a 
5 andere ausländiihe Macre Tal, un if üdern werden in den erſten Tagen des nächſten Monats 


2 4 emäß haben wir in den letzten drei auf Deranlafjung des preußiihen Lanomirth- 
„Schöffengericht. Der Händler Auguft Tißler ee er 42 790 en e Maitsminifters ewa 2½ Millionen Auftern aus 
und jeine Ehefrau Amalie, geb. Ruſchinski, weiche in Roggen vermahlen. Der rufſiſche Roggen fällt je nach] Kuran in der Bretagne nach Yujum übergeführt 
Lamenſtein eine GHöherei betreiben, waren heute des | der Witterung bei der Ernte verſchieden aus, in der | und in den Aufternbänken der dortigen Gegend 
Bergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt. Regel aber weſentlich trockener und für Mahlzweche | angeſiedelt werden. Die Auſtern werden in vier 
— — 1 eine Kuh, welche nach dem darum geeigneter als ‚unjere hiefige Waare. In diejer Güterwagen als Eilgut über Paris-Herbesthal- 


eworden ſein joll, daß fie geſchlachtet | Gaifon zei te d . 64 I e 
werden mußte, Einen Theil 2 Fleisches hat T. im tagte der bisher hier eingetroſſene ruſſiſche ] Köln und Hamburg befördert. die Reiſe bis zum 


oggen die denkbar b lit i 
Dorfe verkauft und da daſſelbe ungenießbar war, | darin . die niich Maar 5 e 1 
er letzten 


N objhen auch als 65 Stunden Ani en 
wurde es für 15—20 Pf. pro nd verkauft. Wie dieſe aus 80 n in Anſpruch nehmen. 
15 Departementslpieru, br. Peeuze bekundete, iſt a Ernte von beſonders guter Be 


— Neptun (Sd.), Börgeffon, Memel, leer. 
29. März. 65) S. 

Angekommen: Siedler (S.), Peters, Sunderland, 
Kohlen. — Brunette (SD.), Köſter, Sunderland, Kohlen. 
— Minna (SD.), Eggers, Shields, Kohlen. 

30. März. Wind: NW. 

Angekommen: Hermia (SD.), Warming, Kopen 


hagen, leer. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von $. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couverf 
ohne Firma gegen Einfendung von 10 fg. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 


a nen 3 a r : : 3 — der er ee 
un vermuthlid an Tuberkuloſe krank geweſen. e obigen Behauptungen des Herrn & Alinow- | MWüfte Sahara kennt man je as Telephon. 
wurde heute jedoch fefigeftelt, daß T. wu den I ſtröm beruhen 1 ei Eine feanyafiige Geſellſchaft hat von der im Süden 


KRURKERKKRUURRUNEUHKKRKAKKUNKRN Bolkskindergarten, 


Noch einige Tage 


in dieſer Woche verkaufe ich den Neſtbeſtand von Stoffen zu abgevaßten 


Anzügen, Paletots und Beinkleidern u. i. 
Pi 
% 
25 
x 


Der Sommercurſus beginnt Montag, den id. April er,. 
Anmeldungen neuer Kinder im Cohale Roben Seigen 25, 


Donnerftag, den 9. u Freitag, den 10 Aprit, 
Nachmittags von 9—6 Uhr, 


Der Vorſtand. 


Amalie Himmel, 


1. Damm 12, Ecke Heil. Geiſtgaſſe, 
empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Cager in 


Corſets 


— zu auffallend billigen Preiſen. 


Echtſchwarze Damenſtrümpfe 


von 30 3 an bis zu den feinſten Qualttäten. 


Handſchuhe 


von 15 8 bis zu den feinften Qualitäten. 
Tricotagen, Schürzen, Bloufen, 
Shlipſe und Wäſche 


in reicher Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


Großer Schuhwaagren⸗Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren Preiſe vollſtändig aus. (6437 


J. E. Bahrendit, 


TLauggaſſe Ur. 36, 2. Etage. 


RNA NRN NN 


TNITHEITETTETITESEITETEITETETE Sa 


Domnick & Schäler, 


63 Langgaſſe 63, 


empfehlen 


Specialität: 


DEN 


ſchwarze 3 N mit ſelbſt angefertigter guter Waare zu billigem Preiſe. 
E ihre Neuheiten s | 8 
80 a J. Damm 10, G. Müller. 
1 5 % 2 { unter Garantie gut- 
farbige A Kleid erit of en, 8 lem de aer een 2 3 
2 E 2 — ART 
e 5 Wolle und Seide, Ich empfehle dem hochgeehrten Publikum Danzigs und Um- 


in ſchönen und reichen Sortimenten, 


Stoffe fertigen Kinderkleider 


weiß u. elfenbein. (für 1—14 Jahre), 
ee Umhängen (Capes) 


in 
5 ; Sammet, Seide, Wolle und Spitzen, 
Beſte Fabrikate 


ſchwarz und farbig, 
und 


N b Promenaden-Fächern, Blouſen, 
größte Auswahl. Morgen-Nöcken (1032 
zu billigen Preisen, 


gegend mein reichhaltiges 


| Schuhwaaren Lager 


Brautkleider: 


Ferner empfehle mich zur Anfertigung nach Maaß für Fuß 
leidende, ſowie ertra feine Reitftiefel, Militär- und Civilſachen 

Reparaturen gut und pünktlich zu den billigſten Preis- 
notirungen. 


St. Sehimanski. Schuhmacher meifter, 


Nr. 7, Brodbänkengaſſe Nr 7 


III 


umme 


Pianinos 
von Mk. 450 an, kreußſaitig eigenes Fabrikat, mit 
1. Preis prämürt, wundervoll im Ton, von Künſtlern 


und Käufern anerkannt gut, unter 10 jähriger Garantie 
Für Haltbarkeit. in verſchiedener Ausftattung, empfiehlt 


Max Lipezinsky, 


zumal 


8 ji 25 alleinige mit erſtem Preis prümiirte 
SEE Ein & Pianoforte Fabrik, 
RS, 2. 7 Iopengaffe 7. 
S 


— * 


— ͤ——ä—ẽ— 


Margarine 


len gros und en betai' verkauft zu Jabrinpreiſen eG 


kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


ind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer lich Beides bis in fein 
ſoneſtes Lebensalter alten will, gebrauche den ſeit Jahren durch feine aus- 
gezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich’schen e 
| Preßſpäne 


n la. extra Qual. für Elektro- 
; technik und Kppreturzweche 
N 825 rg ‚Ban fabricirt und liefert als 
6 Der freihändi Gpecialität (5098 
5 Reſtbeſtände an H. Weidmann. 3 
9 rauhen Reif 


Ficht k Dberahern (Baden) und 
Stang "bis Ill. Alaffe, an Napperswyl (Schwei. 


i Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen ae GStubben unbe ien Reifer; 8 
gräter len mit gutem Wein bereitet, übt in Folge ſeiner eigenartigen und findet Montags 3 pilepſie (Fallſucht). 
ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Berbauungsinitem eine äußerſt wohlthätige tags, Morgens bis 8 Uhr, in pie den srhultsarak 
Wirkung aus und hal abjolut keine ſchädlichen Folgen. Krauterwein befördert Bankau  ftatt. Verkäuflich find Hel pf 225 . 
eine ‚regelrechte, neiurgemähe 1 nicht allein durch N ln Mldreijähr. cn.) Pflanzen, blos Ad unte, Chem. Zabr. 

us; ER Fe Magen, ſondern auch durch feine anregende Wirkung auf di N e zum Pflanzen an] Warendorft. . Ref. in all, cänd. 


Kräuterwein iſt zu haben zu Mk. 1,25 und Mk. 1,9 


in den Apotheken von: Danzig, Ohra, Oliva, Neufahr- 
wasser, Praust, Langfuhr, Carthaus, Schöneck, 
Zoppot, Dirschau, Marienburg, Elbing, Neuteich, 
Jungfer, Neustadt i. Westpr., Berent, Mewe, Stuhm, 
25 Marienwerder, Riesenburg, Rosenberg, Graudenz, 
mHammerstein, Culm, Culmsee, Thorn u. s. W. 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, 
drei und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen 
Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! "GER 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich ſchen "BE Sränterwein! 


Mei äuter-Wein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malaga- 
wein 450.0, Meinfprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothmein 240,0, Ebereihenfaft 150,0, 
Kirichlaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzian 


92280 
ante, den 28. Mär; 1896. 


5 85 Directortium 
lor v. Conradi'ſchen Stiftung. 


In Gynnafiun 
zurückgeblieb. Sil 


ne . — e 
unterrichts-Cur — 
bereitet, daß fie das Der- 
ſäumte 


ſchnell und ſicher 


6099 
nac eng aſie 19, 11. 


> 3ch 
as Vor 


die alleinige Nieder- 
lage der 
Patent-Flügel u. Pianinos 


Ed. Westermayer 


Alleinvertretung für Weit- 
reußen und Poſen. 


geoliebene Knaben 


da de Sier u B 
: aß fie Oſtern 97 gerade verſeht, 
„ seh! re 1 A 

da, fie auf 1—2 Jahre heraus. 
flädt. Graben 10 reißen und gründlich arbeiten 


lehren. Das iſt der Zweck meines 


wurzel, Kafmuswurzel aa 10,0. 3 Grunow, Alumnats, Broipech umgehen, 
Privatſekretar. Adenvüuta. Brunert, 


Prediger. 


Süddeutſches 
Bier Depot „ Jahren hewährte und in 


i u Haiti : icht! jetzt Hundegaſſe 32. Leiner Wirkung unüber- 
Behufs Kufſtellung der Heberegiſter über die Aundeiteuerjiönllih, dicht am prächtigen ieh Eibinger D \ BA trotlene Mittel zur Pflege 
ro 1, 97 werden den Kausbeſinern reſp. deren Stadtwalde, 15 Diinuten von Speclalgeſch. f. ger Doppel Forte on 
Eienveriveteen Annetbeformulare fur Ausfüllung zugeſtelſt werden. der Stad! gelegen, bietet Aran-|bier,50 Berhaufsitell. Danzig * 1 
Wir machen hierbei beſonders darauf aufmerkſam day im [hen, ſowie Erholunge unde „ . 
Bezirke der Stadt Danzig die Hausbelitser verpflichtet find, dieſe en, ei = 
Formulare allen im Haufe befindlichen Miethern wr eigenen ebenfo_angenehmen wie billigen 
Ausfüllung vorzulegen, und falls Einer derſelben die Eintragung Sommer- flufenthalt., 
der von ihnen gehaltenen Hunde verweigern ſollte, dieſelbe jeibit| 20, pradtvolle egeirtiermere elegant leicht und hohe Ueber Serſſe SW, 
zu beſorgen und die geſchehene Weigerung dabei zu vermerken. 1 allem Comfort a 1 arke Continenlal, „ In Danzig Haupt-Depot; Albert 
Ferner weiſen wir darauf hin, daß derienige, welcher ſich[werd. Wannen. Moor., Schwefel., MM bedeutend billigeren Preifen Neumann, Cangenmarkt 3,ferner 
Z Derheimlihung Gels der ne au . de Rufftihe u. Römi- als jede Concurrenz. (1038 eg * 
i einer is zur e von 7 e er, ift, i = 
a det Ice maner, genau nah vorschrift Louis Konrad, | Anoitehe, Breitgafle 15. 


Kräftigung Suchenden, einen 


i ideformulare müffen binnen acht Tagen nach Em-] Sämmtlich: Mineralwaller Borftädt. Graben 8. 
eee und von dem Pe yo deſſenſſtets su haben. 8952 Be... ec uni 280000 Mark 
Etellvertreter beiheinigt zur Abholung bereit gehalten werden. Zur weiteren Auskunft in gerne] Sine Wohn. beſteh. aus Stube, a 2 1 oll. Araſck, Röpers. 


Danis, den 28. Märs 1896. Be 


Der Magiſtrat. 


Cabinet, Küche, Keller u. Stall 
M. Peglow, 8.1. April zu verm, Zu erf. bei 
„Inhaber den Aurbaufes, I Peters, Vergſtrahe 4, 1 


„Käschen Sick 
DLE 


in allen Sortiments 8 
2 der 
Frühjahrs- u. Sommer-Saiſon 


Münchener pract. Brauerschule, 


3184) Gtatuten verſendet die Direction: Carl Michel, 
NB. Der nächſte Hefe-Reinzucht-Curſus beginnt am 1. März a, 6 


otto Reinke, Yeterjliengnfelt. 


— 


= Proisgekrönt, 5 
Phönix-POomade 


— || 
ist d. einzige reelle, seit | Ei: 


” Kalk, i 
Fahrräder, 5 


Antang 7 Uhr. Antang 7 Uhr. 


Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 

Dienſtag, den 31. Märı 1896. 

4. Gerte grün. 127. Kbennements-Borſtelluns, Ballepartout G. 
Novität. Zum 3. 


Whantafien im Wremer Rathöteller. 


ti Tanzbild frei nach Wilhelm Hau mil @rasb 
a rg gi ufik von Adolf en . 


Dirigent: Richard Bartel. 
In Scene geſetzt von der Balletmeiſterin Bertha Benda un 
Ernſt Arndt. 


Mit neuen Coſtümen und Decorationen. 


Verſonen. 
ch / „ 1 GENUTHENHDE 
Dr. Fauſtin „ WEL Wk | Alex. Calliano 


Math aue | Geiſter der Apoſtelfäſſer » 


Zranı Wallis. 
Frau Rofe, Geiſt des Apoſtelfaſſes . Bruno Galleiske. 
Der ſteinerne Roland Emil Berthold. 


Zwölf Apoſtel. Geiſter verſchiedener Weine. 


Tänze: 
„Zarantella”, getann von den Damen güßner I und II. Gchwilshe 
und Napiersky. — „Die Weine Spaniens“, Fer won 12 Elevinnen. 
— „Die Weine Ungarns“ (mit Benutzung der XIV. Rapiodie von 
List), 1 2 von den Damen Kolbe, Ahrens, Büttner und 
Bartel l. — „Die Weine Deſterreichs“ (Herzklopfen, Polka von 
Kremſer), getanzt von den Damen Baltöwski und Bartei 1. — 
„Champagner“ (Galop di bravoura von Schuthoff), getanzt von 
Cäcilie Hoffmann und 8 Elevinnen. — „Großes Adagio“, aus- 
geführt vom geſammten Berional, — „Gavotte“, getanıt von 
Cäcilie Hoffmann und Ernſt Arndt ꝛc. — „Großes Finale“ 


Vorher: 


Comteſſe Guchkerl. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Franz von Schönthan un 
Fran Koppel-Ellfeld. — > 


Regie: Ernſt Arndt, 


5 Berionen, 

Alois von Mitterſteig, k. k. Hofrath. . Max Klirſchner. 
Clementine, ſeine Frau Anna Kutſcherra, 
Eilli, beider Tochter . Poſa Cen. 
räfin Hermance Trachau . Jann Wagner, 
General Suwatſcheft . ı « Franz Wallis, 
Horſt von Neuhoff, ſein zen . „ . Ludwig Lindiho ff. 
Leopold von Mitterſteig, Bade-Commiſſar Emil Berthold. 


oſa, Kammerjungfer der Gräfin. Marie Hofmann, 
Wenzel, Diener beim Hofrath. ... Alex. Ealliano, 
Baumann Joſef Kraft. 


dri der Handlung: Karlsbad. Zeit: 1818. 
Spielplan: 


Mittwoch. Außer Abonnement. P. P. A, Benefit für George 


Beeg. Der Trompeter von Säkkingen. 


verbunden mit Hefe-Reinzuchtstation 
39- Therefienhöhe 9 (früher e 
Hleiteftes Brivat-Inftitut Banerns. — 1869 gegründet. 
Prahktiſcher und theoretiſcher Unterricht. — Beginn des Gommer« 
Eurjus 15. April a. e, — Eintritt der Brakticanten jeder Zeit. 


5 


Warnung! 


Bon der weitberühmten Amerikanıfdıen 

Slanz-Stärke von Fritz Schulz Jun. 
kei zig muß jedes Packet nebenſtehende 
Schußmartze tragen, wenn ſie ächt fein ſoll. 
a Packet 20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthi 

n allen Handlungen. 5 0 


utzmittel 


st — laut Gutachten des ge- 
richtlichen Sachverständigen 

errn Dr, Bischoff — die im 
Jahre 1876 von uns erfundene, 
ah In allen Welttheilen verbreitete 
=)) 


Aa ccthe- Universal- — weisse 
4  Metall-Putzpomade. 


Um‘ nicht werthlose Nach- 


ahmungen zu erhalten, achte 
„man genau auf unsere Firma 


— und Schutzmarke. 
Adalbert Vogt & Co., 


Berlin-Friedrichsberg. (6196 
Aeiteste u. grösste Putzpomade-Fabrik. 


Goangeliiche, fatholiice, | Strohhüte 
eformirte und Militär- [wasn färbt und modernifet 


Gesangbücher dug ff 


August Hoffmann, 
And vorrätpig bee lloh⸗ . Filzüul⸗ Fabrik, 
A. Trosien. 


Heil. Geiſtgaſſe 26. 
Peterſiliengaſſe 8. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ und 
C. A. Focke, Zoppot, find 
folgende Looſe käuflich: 
Marienburger Schloßbau⸗ 

lotterie. Ziehung am 17, 

und 18. April 1896. — 

Coos zu 8 Mk. 
Marienburger Vierde-Lot- 

terie. Ziehung am 13. Mai 

1896. — Loos zu 1 Mark, 
ee] Königsberger Pferde-Lot- 
terie, Ziehung am 20. Mai 
i 1896. Loos zu 1 Mark, 
fiel Berliner Ausftellungs-Lot- 
terie. Ziehung Auguft- 
Sepiember 1896. Loos zu 
Mark. 

Expedition der 


„Danziger Zeitung““ 
Aufmärterin 
mit g. Zeugniſſen für d. Vorm. 


k. fih meld. Holzg. 12, 1 Tr. r. 
Biligite Berugsquelle für 
Teppiche. 5 
Fehlerhafte Teppiche, Pracht. 
. bis 100. N 
elegenheitskäufe in Gardinen, 
ae Pracht. Catalog gris. 


für Ziegeleien u. Fabriken 
offerirt billigſt (1035 


R Kanthack. 
Frauengaſſe Nr. 50. 


Nip 


„, & 
obelin u, Plüſch, ottbillig. 
verleiht (1 


Mufter franko. 
W. Riese, % Emil Lefevre 
RT Weeitgehe 1 Bröhtes 1. 518er Berlins 


